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?or 50 Talwen
Die Geschichte einer verhältnismäßig iungen Großstadtgemeinde wie die der
Lutherkirchengemeinde, die sich nui über ein halbes Jahrhundert hin
erstreckt, niederzuschreiben, scheint kaum wesentlich genug zu sein, um
darüber viel zu Papier bringen zu können.
'§f'enn man aber bedenkt, daß diese Gemeinde in dem Zeitraum von 1898
bis 1948 nicht nur Aufstiee und Verfall des Vaterlandes, mit dem sie als
Glied desselben auf das eigste verbunden ist, miterlebt hat, sondern dav
über hinaus sogar die Zerst6rung des eigenen, noch licht einmal 50 Jahre
alten ,Gottesharises und vieler Täile der 

-Gemeinde erfuhr, so ist das doch
ein eikleckliches Stück Geschichte von dem §Tirken und §?'alten des All'
mächtigen Gottes auf Erden, so daß schon einiges Recht vorhanden ist, da'
,on ,ri.füh.licher Zeugnis a6zulegen. Hinzu kommt, daß die Gerchichte der
Lutherkirchengerneinde nicht erit mit der Erbauung -des 

Gotteshauses
einsetzt, sondörn dail schon Jahre zuvor sich die neue Gemeinde abzeich'
nete, ehe ihr Gesicht, ausgeprigt im Gotteshause, Pfarrhause und in den Ge'
meindegrenzen, deutliche; ärkännbar wurde, so daß im Grunde g-enommen
tog". ion einer mehr als 60jährigen Geschiclte gesProchen werden kann.
Eiie Gemeinde steht ia niemils gan: fertig da, sonde,rn-ihre Entwicklung
aus dem allgemeinen Fortschritt der Zeit oder der Stadt heraqs, zu der sie
gehört, ist däs eigentlich Packende, das uns bewegt und auch bewegen soll.

So müssen wir das '§(/'erden der neuen Gemeinde verfolgen einmal im
'§ü:erdegang unserer Stadt Hannover überhaupt, dann auch im Strom der
großeliGächichte, der uns erfaßt hat und aus-dem wir nicht herauskommen
fötrtretr. §7ir weiden uns dabei mehr an Tatsächliches halten und eine,
andere Gelegenheit abwarten müssen, vom Geist det Zeil zu reden, wie dies
so vorzügtÄ in handschriftlichen Erinnerungen an seine Amtszeit in der
Lutheigeäeinde von ihrem früheren Geistlichen D. Stisser geschehen ist, die
aus Anlaß der 5OzJahrfeier festgehalten sind.

Die Lutherkirchengerneinde hat ihre Herkunft; sie ist -erwach:en aus
der auch erst 185f - also vor fast 90 Jahren - b,egründeten Christusz
kirchengemeinde, die jedoch bald nach ihrer Gründung f-it -d.er- 

starken
Intwiclilung der' Stadt "Hrnrror.. in der zweiten Hälfte des 19. Jahrlunderts
nicht Schrit't halten konnte und deshalb immer wieder zu einer Mammutz
Gemeinde anschwoll, so daß erst durch Teilung ein übersichtlicherer Um'
fang erzielt und eine rechte Pastorisierung de1 Gemeindeglieder erreicht
rverden konnte.

Hatte sich im Jahre 1880 zunächst die Apostelgemeinde im Nordosten
der Stadt ,or, ä.t Christuskirche gelöst, so-lergingen nur wen!-ge Jahle,
a1s schon wieder der '§Tunsch nacli einer weiterin Ablösung aufkam, der
:ur Biidung der Luthergemeinde führte; ihre Anfänge gehen aktenmä{5ig
bis in das Jahr 1886 zurück.

\ror der Errichtung der Apostelgerneinde zählte die Christuskirchengemeinde
42 Tausend Seeleri, hinterier 22 Tausend Seelen, auch das war noch eine



Massengemeinde,_ohne die lvlöglichkeit einer ausreichenden uebersicht u,d
seelsorg-erischen .Betreuung.. Hier s-ei auf die Darstellung über die Kirchen)gemeinden Hannovers in -der werdenden Großstaaitra:'o:iä-sot ^ 

"o"^bu..,landeskirchenrat Ph. Meyer in ae" 2iit.Ä.itt-J* ö...jrr.tJ'frii'.ri.d.",
sdchsische Kirchengeschi.hte t9i: s. isi -il.- 

,r..*i...r. Hinzu kam, daßdas ganze viertel im Norden der christuskirche stark bebaut wurä., a"gdas,,Blumenstraßen,Viertel" sich UitJ.i.,--i".t .;.hi; "Ä-t"*älä.,.1..,damm zur Rampe hin- Häuser und St.aßen ."r;i;";ä' ,.'äh ff;ä;äe;nde
eine ,immer gröllere Ausdeh!ung erfuhr und damit die verhältnjsse imrnerunnaltbarer wurden. so -heilit es in einem Bericht vom 14. 5. lggg: ,,DieBevölkerun-g des nördlichen stadtbildes rrr""o".., i" ;.1.h; äu, 

'cüt..,
und Produktenbahnhof ljegen, wächst .o it".[-""ä .! ;;;il'äi.-\L.iil;.nach den dort vorhandeien ,Grundstücken- zum Zwecke'd;; ri;a;"""g
nimmt -dermaßen zu,, daß der christuskirchenvorstanJ i."öiigt ]rt, -.iä aort
ein-en Kirchenz und Pfarrhausbauplatz zu sichern,. 

"ia *e"ii..-,-,;Oi. n."
völkerung,_ die aus unbemittelten Arbeitern b..t.ht i" ;.; -;;;h 'fi-Äloi,
hinaus sich erstreckenden straßen, k""n "r. wenig ,u. 

-r.ri.ht""g- 
eirr.,

eigenen Pfarrsystems beitragen." So war die Lage.
§7enn man nr:rn g€nau an Hand der noch im pfarrarchiv der christus,
kirchengemeinde vo_rhandenen Akten vorgehen wollte, so ]ieße sich einehochst autschlulSreiche Darstellun_g über die Anfänge der Lutherkirche.geben,
die nach jedeJ Richtung hin stadi,, kurtur, ""ä *"i.tr.ü"f,.*;;;hi.h;^x;[ "".lesenswerter Bede}tung 

_ 
sein könnte. Das mulJ jedoch eiier anderen Ge,legenhe:f vorbehalten bleiben. Hier kommt es ,.rü. darauf an, in großer€n

Zügen die Geschichte der Lutherkirche in einem äit.r"Ä-rä"'söl"rr,".." ru
ertassen-

Die Anfangsgeschichte der Lutherkirchengemeinde wird zu keiner Zeitknapper und besser beschrieben werden können, als sie in der Darstellu,g
enthalten ist, die als urkunde in dem Grundstein a". ri..he-r*Jr.i-o-. lass
niedergelegt ist. Aus diesem Grunde sei ihr voilita"algi.-V".it"'J i,ii.du,gegeben:

Im 
, 
Namel\ d.er hochgelobten Dreieinigkeit, Gottes des vaters, des sohnesund des Heiligen Geistes. Amen.

Nachdem die am 28. A_ugust,des Jahres 1859 begründete christuskirchen,
ge.meinde nunrnehr 56 Ja-hre bestaiden hat, ist ."1". ,*.it. rt.l""! a.r,
selben und zu diesem Zwecke die Erbauun! eines neuen GotteshauiEs zur
Nothsache geworden, welches den Namen "

Lutherkirch.e
führen und zu dem heute als am 51. oktober des Jahres 1g95 der Grund,
stein gelegt werden soil.
von . d.em- Kirchspiel Hainholl abgetrennt umfaßte die christuskirchen,
gemeinde bei ihrer Begründung-etwa 7000 Seelen, zu deren ersten prediger
der Pastor August Hoyer berufeq und am 28. August 1859 in sein Aät
eingetührt-wurde, während die durch die Munifizinz seiner hochseligen
Majestät des Köni_g-s, Georg v. in Hannover erbaute öhri.i*ki..i" ..rt
am 21. September 1864 in Gebrauch genommen werden konnte.
Bei,dem raschen §Tachsthum der stadt Hannover, werches namentlich ei,e
starke Bebaugng und Bevölkerung des der Ctristuittiit; ;;;;;i;:."""
Gebietes :ur Folge hatte, rvar die Sielenzahl der Gemeinde be.eiü-um Ende
der siebenziger Jahre auf 40 000 gestiegen,_ und es mußte auf eine Theilung
cterselben .Bedacht genommen werden, welche durch die Erbauuns der am
28. September 1884. eingeweihte! Apostelkirche und durch die BJgrünä;;
der aus der ortschaft Fernrode §ebildeten Apostelkirchen,paroähie zrrrn
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Abschluß kam. Bei dieser Theilung entfielen etwa 20 000 Seelen auf die
neue Gemeinde, rvelche in dem Pastor Daniel Isenberg ihren ersten Prediger
erhielt, rvährend bei der Christuskirche etwa 22O00 Seelen verblieben.
\Yar schon damals diese Seelenzahl eine zu .große, als daß zu ihrer Vev
sorgung die vorhandenen geistlichen Kräfte hätten ausreichen können, so
mußte bei der immer fortschreitenden Entwicklung der Stadt der geistliche
Nothstand der Christuskirchengerneinde baid wieder eine Höhe erreichen,
bei der nur der eine Ausweg einer abermaligen Theilung übrig blieb. Schon
bei der Völkszahlung am Eide des Jahres i89O .te[te 

"ri.t 
eine Seelenzahl

von über 23.000 heraus, und nach den letzten Ermittlungen des gegen,
wärtigen Jahren ist sie auf die Zilfer von 33 296 gewachsen. Auch die Zahl
der geistlichen Amtshandlungen, welche in dem Laufe des letztvergangenen
Jahres innerhalb der Christuskirchengemeinde vollzogen sind, hat wieder
annähernd dieselbe Höhe erreicht wie im Jahre 1879, in welchem die ersten
Schritte zum Bau der Apostelkirche gethan wurden. Es wurden u. a. getauft
1049 Kinder, confirmiert 458, getraut-265 Ehepaare und beerdigt 428 Glieder
der Gemeinde, ungerechnet diejenigen, welche in einigen außerhalb der
Parochie gelegenen Krankenhäusern der Stadt verstorben sind.

Unter solchen Umständen erachtete ,es der Kirchenvorstand als eine heilige
Pflicht, schon bald nach der Abtrennung der Apostelkirchengemeinde abev
mals Schritte zu thun, welche auf eine neue Theilung der Gemeinde abz
zielten. Es wurde ihm nicht leicht, sich dazu zu entscheiden, weil di,e
Kirchensteuer schon bei der ersten Theilung eine Höhe von 18 0/o der
Staalssteuer erreicht hatte und an eine abermalige Erhöhung derselben um
so weniger gedacht werden durfte, als die übrigen evang. luth. Gemeind,en.
der Stadt zum Theil gar keine, zum Theil geringere Lasten zu tragen haben.
Aber die gewisse Zuversicht auf die schon einmal erfahrene Hülfe Gottes
beim Beschreiten eines von lhm gewiesenen §7'eges und die Hoffnung
daneben, daß uns weder die Opferwilligkeit unsrer Gerneindeglieder und
anderer Glaubensgenossen in Stadt und Land im Stiche lasse, noch auch
die Unterstützung der kirchlichen, staatlichen und städtischen Behörden zu
unserm '§7erke fehlen werde, hat uns alle Bedenken überwinden helfen,
ui-d'heute dürfen wir es mit Lob und Dank gegen Gott erkennen und,
bezeugen, daß unsre Hoffnung nicht vergeblich gewesen ist.

In unserm Vornehmen bestärkt und ermuthigt durch unsere kirchlichen
Oberen, haben wir schon am 7. December 1888 die beiden Grundstücke
erworben, welche im Mittelpunkte des abzuzweigenden nordwestliche-n Theils
der Gemeinde gelegen, zum Bau einer neuen Kirche und eines zu derselben
gehörenden Pfirrhäuse dienen sollten. Sie umfassen ein Areal von 107V2
Ruthen und sind zu einem Preise von 46 000 Mark von dem Steinhauev
meister Heinrich Köhne angekauft. Es standen uns keinerlei Mittel zur Verz
fügung, und wenn dennoih zum Ankauf geschritten rverden konnte, so
veidanken wir das in erster Linie dem Entgegenkommen des Königlichen
LandesrConsistoriums, welches zunächst in einer Summe 7 000 und dann
',a,eiter in drei verschiÄdenen Raten noch 9 000 Ivlark für diesen Zweck
bewilligte und sich obendrein bereit erklärte, die Verzinsung eiler ,Alleihe
bei dei Königlichen KlostevKammer im Restbetrage von 30 000 Mark für
die Dauer voä 10 Jahren aus den ihm zur Verflügung stehenden lvlitteln
des luth. Kirchenfonds zu bestreiten.

So konnte denn nun, nachdem eine Stätte für ein neues Gotteshaus ge,
wonnen war, zur Ansammelung derjenigen Mittel geschritten w'erden, deren
rvir zum Bau desselben bedurften und rvir haben nicht gezögert, un§'ere'
Hände bittend nach allen Seiten auszustrecken. Aber eine Zeit lang schien
es, als ob wir das vorgesteckte Ziel so leicht und so bald nicl/t erreichen
soliten. Zrvar wurde uis schon unterm 8. November 1888 durch den Aus'



sshuß für die in Hannover abgehartenen Lutherfestspiere die summe von8 500 Mark zum Bau d.s n.ü.r, 
-öätä.h-rr.., 

überwiesen mit der Be,dingung, daß es zu" Erinne"un;-;" ä;'ä.formaror den Namen ,,Luthe'kirche" empfange, 
""d eb."."-'ir;";;'"i:;rrd die Erträge einer ki.ch.n,und einer Hauscorekte ,ug.ftoii.", ;;l.h;'in. den .Jahreä 1gg9 und 1g91eingesammelt wurden 

"."d 
;i";;-Er,ää'r"" 

-l_0 
867 bzw. 28 710 Mark e*geben haben. Auch ..kli.ä-;i;i"ää.'u'.ii Minister der seistlichen An,gelegenheiren bereir' aLrs ä." ä-'r.ii.i üüiugur.,s stehenderi Mittern einenZuschuß von I0 oö0, rvf*l-- ä,,,"'äi*l.Uiu' z, ge*äh.en, falls innerhalb5 Jahren mit demserben ü;s.;;"^;..ä1,"r"4 endlich fehrte es nicht anPrivatpersonen innerhalb, ilJ-;;A.h.ttä.i C._.irrde, welche sich durchSpendung und Einsamrnr""s-rä"-ör'b.i i'ri..... Sache annahmen. - Da,gegen führten die Verha"ai""!_.rr-iü;; ;;." Zuschuß aus staatsrnittern,obwohl sie sich a"".h *.Iir...'i;ir.;;i";gen, nicht zum Ziel,_und wennauch unser Baufonds Jr-*ü'ärJ-ä.r,.iä.'T." Freunden und'wohrtäternstetig wuchs, so mußten *r. oni a*ü Erra"rrg"rr, diri-äi" ü..*irlii.tr,rrrg

ää'rtTi .v.orhabens 
möglicherweise--"olil*i" "eine 

zieÄlicr, 
-*.ii. 

n.."E
Deshalb beschloß der .Kirchenvorstand vorläuf.ig_ einen anderen §'eg e,n,zuschlagen, als den'rii ä.i-v"".u;;ä;;',i., ki..t.nuirä^ü.r.Äritt.n.r,,um bald eine ausreich."J;;.-s;;;üJ.''f.rlo.g,,ng der Gemeinde herbei,;utühren' Las es früher.in a."r 

-Äü-rät,'.il."; 
üi.'bei-J*-ä[I*.igungder Apostelklrchen,pa.roch;; 

=;- '#;il.; 
'r""T-;.J'"1.ri'aä.' 

n.'.',ig:t.rturgder Kirche :u einer Th;ii;;g-;.;'öä*.rraä"rnd :ur Errichrung d& pfar*amres für den Be:irk a.r f,itt.iti.irrä'=.?r,..iten, so wurde nun der Be,schluß sefaßt, soereich eine p.ovrso.ii.n-J in.rrrrg der Gemeinde in :rveiDistrikte vor:rne"h*..,, .";b.;-;;-;-u.iä."^ilrr..amtern der christuskircheein drittes mit der Bestimmung iü.-ä;^i;herkirchenbezirk zu errichtenund zu diesem Zweck ;irb;ld" r;;i, :;i äJ* ,r"r..*orbenen Grundstückan der verlängerren u.iri"ii.rit. ;l; iri;.ä;r. ,., ...b",,ä-_itVär,nr,rgfür den dritten predige. 
""J ä." -fl;.;;;ir;ii." und mit einem ausreichen,den confirmandensrir. Die ii. «i..'t". ""äa pfarrhaus gemeinsam da,gebrachten Gaben (hesonJÄ a.. .r"."s'a.;'iiauscorecte) .äi.ht.r. 

"rr, r-den von dem Arihit_ecten- Orge-lm""ri iät*..tenen Bauplan mit einemKostenaufwande von :z oob Mi.l";;;;rfüilä", und im Zusammenwirkender Könielichen consistori.", de.-b.iä;; ffit"ren der Christuskirche unddes Kirchenvorstandes ari-äi.itt.^firäläiil besründen. Im Herbst desJahres 1891 war das, Frr..1rr* ilüisä;i,.1i, und am ersten Advents,sonntage desselben Tahres, also ,- Zö1"-När.mber 1g91 konnte der zurndritten Pastor a" a.r"cr,.irt";[i..h;'.;;.rrr,J"pr.,o. Rudolf Graff, bisher inNeuenkirchen. durch,d;;-Srpi;";."ät"il,i a.. rnspe,ctio_n Hann.ver,consistorialrath Ahlfeld, i" sei,r' il,-;;öi;Ä.t *..a..,.'Ärä^ aääirraig.Pfarrcollaboratur' wer.he ="ra.rrri"l"''ä?ä*"r,.r.,., pralramt aufgegangenund deren Arbeit einstweilig-äui.h" eirr.titr." und cooperatoren vcrzsehen war, wurde im trtr.. i§gi;;i.ä". ,rigJ}.hret und zuerst dem pastorcoll. Karl Hardeland ib...trrg.n, welcher i.,?*i..h.rr. nach Emeritie.rng d.,Ian*iährigen 
.ersten 

pr.dis;;"ä;i 'ö;;t;;'i#äe 
und nach Eintritt des bis,herr8en zweiten pastors .in dessen stelle 

--zum 
N;.[f.ü;*ä.r' tIir,...r,ernannt und am 8. Iuni dieses jah.es-i"'ärJ?*.it. pfarramt der christuszkirche eingeführt istl

§'ar somit seit dem lahre rggr schon ein bedeutsamer Fortschritt in derseistlichen Versoreuni J.; -ö.;;i;J;^ 
g.-"1['r, so sollte sich nun auchbald durch ein Zulamäe"*i.n."'si-lrigfi'ifil ;.,a. die Hoffnung erfüilen,welche auf den Bau aer-neusn ki..h?- urrJ'^"auf eine aerirritir.-rrreirur.,gder Gemeinde eerichfet br;b.ö.;';;ä ai.ä."u,,.,rtände war die von derv' Landessvnod-e im J"hr;-iä% ü.*irilrl.*'vereinigung der randeskirch,
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li;he:.: Gemeinden zur Begründung und Erhaltung eines Hülfsfonds, -der' zur
Hebuns kirchlicher Nothstände dienen soll, und der andere der hochertreu'
ii.-r,. 

"E"ü.-rri;ß--d.; -M;i".it. u,d dei Bürgervorstehercollegiums der
K.rnielichen Hauor, ,rnJ "R.iid."zstadt, aus din Mittetn des geistlichen

i-;h;;;;;i;i;J-l"i no'ai.""g nothwendiger -Kirchenbauten in der Stadr

ü;;;ü;E.lr,rttig.t. Aus dim bereits-ini,Jahre 1894 ins Leben setretenen
ij;if;f.;4.-ü;iäi[ti "", das Königliche Lägdes,Consistorium mit .Tustimz
;;;;--i., ;ä;id; Ar.rih,,tt.. äer Landessvnode eine Beihülfe vor:

+O-oo"o trl".L zum" Bau d.. 
- 
f"tt..t irche und aus dem _geistlichen Lehenz

..sirt"r^;;d;;;t-a;.cü Bischluß der städtischen-Collegien, unter. dem

Zil--t"""r. dieses lahrei eine Summe von 50 000 Mark fiir den gleichen

2;.:i'^;;; ü;'füs,i;; ;;.t.iii mit der Bedingylg, daß ein von dem Stadt'
lr,rlrr..o..to. ". ö. A.;hii;üet Ebetha.d HltleÜrand entworfenes Projekt'
fü;;äk'ü;; .i.t ,".t 

- 
ä."--Kirchenvo.stand entschieden hatte, zur Aus'

führung gelange.

Damit waren die großen Schwierigkeiten, welche unserm Kirchbau bisher'

;;il;.i;;;;.ii"aä'r, im wesentliclen überwunden' §?'ir verfügten-n^u! mit
Ei"r.frf"ä-ä.r 

-i"r*ir.t"" r"g.i"--.tten,Mittel etwa übet 16000O Mark
,rrrJ-korr.rt.r, ,r* ,o g.t.orter"an die Ausführung des mit, innerer Einrich'
ä; ;"i;o oöö^ M;.R' ;;.i"'.h1rst"" Projektes 

"gehen, 
,als rvir ,la hoffen

ä"r?t."] Jin Ut, ,". Voii."ä"r,g" desselbe! nocli manche Glaubens, uncl

i*f].rilU.-ä"J-r"?ti.S." "J *litrt auch das eine oder das andere -Stück
J."- iri"..u" Ausrüstung *rri.... Gotteshauses von Freunden des Herrn
und Seiner Kirche werde gestiftet werden.

So ist im Anfang dieses Sommers schon mit den Bauarbeiten der Anfang
*.-rif,i ""a h.,ite, *o ;i.l; den Grundstein legen, wo demnä-chst der

i(inzelpfeiler stehen soll, erheben sich auf d_en fertig gestellten f undament'en

6;;iüti; Ü"rf".."rrg.Ä;.t" d.. neuen Gotteshauses zu einer Höhe' die
ä."tfi.f, i.i". ip;t r""n".*-..k.r'rrr.tt läßt. Es wird im Vergleich zu,anderen
Bauwerken der Gegenwart ein einfacher Bau werden aus unbehauenem

§"ra.i.i"--",ü Ei;a;tt";;;; 
-von- 

Quadern aufgeführt, ab.gr. wir 
^zweifeln,i.tt,-aln 

-el 
mit .eine,i-beiden T=hürmen dem nordwestlichen Stadttheil

,"i"Zi"ü, ;;';i.h.;-;i;d 
-u-nd 

daß auch seine Größenverhältnisse - die

il;.h; i.t'r;8öo-siirpir;" b...ih".t I als dem Zweck entsprechend sich

erlveisen u'erden.

Mit Lob und Dank legen wir heute den Grundstein dieser Kirche, mil Lob,
;ä ö;"k-;g." ä."'g"aJG." G"tt' d-er -uns bis hierher so tr-eulich ge'

[;U; t rt "uäd d.* 6i. ii rut.r,,en dürfen, daß er das §r'erk u-nsene§

il-a"ä. "".fr *.it.. b.*rho* ,rrrd ford".n werde, mit herzlichen Dank auch

;;;;;-dl;-Merri.her, a..." ft.""aliche Handreichung -wir erfahren haben'

in"sere kirchlichen Oberen zuerst und dann auch alle anderen' dte rn

..äüÄig^ä"ä.r-;; ;a- h.'ÄL*"s1i.het §7eise mit §?ort und That für
unseren-Kirchenbau eingetreten sind.

Die Lutherkirche wollen wir denselben nennen nicht bloll um der Erstlings'

;J.-;ilü;;-d;; ;i. it' Jiese Kirche emplaqsgg.haben, X"i ",1 die Erz

i;;;J;t; u.*rti."" ,,' ä1. +oo;at'.ige'Jublffeier des ,Geburtst4ges des

äroße., heformators, *.iift. i- Jaire "188"5 überall in deutschen- Landen

B;;;;;.;'-;;ä, 
-i."a.."- 

,".h "* in dieser Zeit einer weitverbreiteten
;;;I;."ri";.ü;" cL-l.Gi.ijtigkeit die Thatsache zu -bezeugen,.daß wir evans'

1rth. Ch.isten sind un? bftiben wollen. §rie in dem Grundstein der ersten

i".it.rf.ii.irä 
-;;i"h; ;;a äem Gebiet der Chris_tuski_rchengemeinde ent,

";il.; 
;;[ ;ä t.g." *i. "".h-i' 

d.- der zweiten die §7orte nieder, welche
ä.r. fO"l*itfi. frbrrr.. J.r Ct riii"rt irche bei der Grundsteinlegung der"

;.1b.;";;:;;;.n.""ilri ""ä ai. mit der Stiftunssurkunde auch in ihrem

Grundsfein verwahrt sind:



,,§7ir erbauen diese Kirche, um damit unsren Glauben an den Herrn
Jesum Christum zu bezeugen - und damit zu helfen, daß derselb,e
Glaube, in dem wir hoffen selig zu werden, auch bei unserm Vo1ke. durch die lautere Predigt des Evangeliums gepflegt, ,erhalten und
gemehrt werde."

Auch unser Bekenntnis bei der Begründung dieser Kirche ist der Glaube
.an Jesum Christum, den Gekreuzigten und Auferstandenen, wie ihn die
heilige Schrift bezeugt und wie ihn Dr. Martin luther vbr aller 1ü7elt

bekannt und gepriesen hat. Auch wir haben den herzlichen '§7'unsch
,und bitten Gott um die Erfüllung desselben, daß in der Kirche und au{
der Kanzel, die sich auf diesem Grundstein erheben wird, kein anderes
Evangelium gepredigt werde als das alte, äwige, vrelches in dem B,ekenntnis
unserer evang. luth. Kirche seinen Ausdruck findet, daß sich um dieses
Evangelium die Gemeinde der Lutherkirche sammele und daß sie dieses
Evatrgelium bewahren, bekennen und mit ihrem §7'andel bezeugen möge
bis in die fernsten Geschlechter.

Deß zur Bestätigung legen wir den Grundstein der Lutherkirche an dem,
selben 51. October, an dem vor 378 Jahren die Hammerschläge geschahen
.durch Dr. Luthers Hand, welche die 95 Sätze an die Thüre der Schloßkirche
zu §Tittenberg anhefteten und durch welche also der Grund zur Kirche
Luthers, zur Kirche deutscher Re{ormation gelegt ward.

Gott aber sehe in Gnaden herab auf unser §7erk und spreche sein
,allmächtiges Amen zu den '§?'ünschen und Gebeten, mit denen wir die
Hammerschläge dieses Tages begleiten. Er segne den Kaiser, unsern König
und Herrn, erfülle mit KraIt und göttlicher '§Teissheit alle Obrigkeit in
Staat und Kirche, in Stadt und Land. Er bewahre unsere evang. lufh.
Landeskirche vor allen Aergernissen falscher Lehre und mehre unter ihren
Gliedern den Geist des Gläubens und der Zucht. Er behüte unsere Stadt
mit ihrem Magistrat und Bürgervorstehercollegium und unsere Gemeinde
mit ihren Hirten und Vorstehern und allen ihren Gliedern. Er sei ein treuer
Vergelter Allen, die uns zu unserem '§(/'erke Handreichung gethan haben
und ferner thun werden. Er segne auch den Baumeister der Lutherkirche
und -glle die bei dem Bau derselben mit Rath und That betheiligt sind.
Er halte Seine Hand schützend und schirmend über diesen Bau und w,ehre
in Gnaden allem Unheil und Mißgeschick. Ja Ihm, der überschwänglich
thun kann über alles, das wir bitten und verstehen, Ihm betehtren wir uns
und das '§7erk unserer Hände, und Ihm sei Ehre in der Gem'einde, die in
Christo Jesu ist, zu aller Zeit und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

Die Grundsteinfeierlichkeit ging in Gegenwart einer Festversammlung vor
sich, an der sich der Fräsident 

-des 
Landeskonsistoriums Voigts, der Konsi'

storialpräsident Hagemann, Stadtdirektor Tramm und sonstige Vertreter weltz
licher Lnd kirchliclier Körperschaften beteiligten und bei der der Vorsitzende
des Kirchenvorstandes von det ChristuskirÄe, Pastor Greve, der den Plan
der Errichtung einer neuen Gemeinde unablässig mit großer Tatkralt vev
folgt und dem die Lutherkirche viel zu danken hat, eine Ansprache
hie"h. Des Interesses halber mag erwähnt sein, daß für Kirche und Pfarv
haus auch Enfwürfe von dem berühmten hannoverschen Baumeister Conrad
§filhelm Hase aus dem Jahre 1889 und solche von dem Architekten Börge'
mann aus dem Jahre 1887 vorgelegen haben.
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De: Ba'-: der Lutherkirche, für die eine Kommission eingesetzt wurde, die
aus Pasior Graff als Vorsitzendem und den Kirchenvorstehern Schubart,
Bo-iel:. Funke, Bähre und für letzteren später Kohlmeyer bestand, war nicht
das e;ste ^\nzeichen, daß. hier eine neue Kirchengemeinde im Entstehqtr
begriffen sei, sondern vorweg giirg der'Bau eines Pfarrhauses auf dem dazu
auiersehenen Platze an der 

-Hiisenstraße, die derzeit bis zum lvloore hinz
re:chte. Nach dem PIan des Architekten Orgelmann wurde bereits 1891
ein Pfarrhaus mit einem ansehnlichen Konfirmandensaal und der §Tohnung
für einen Pastor sowie einen Pfarrkolloborator erbaut, das im Herbst jenes

Jahres lertig wurde. Im gleichen Jahre konnte auch die von der Herstellug-s
einer Dienstwohnung ab-hängig gemachte Errichtung einer dritten_ Pfarrstelle
an der Chrisfuskirchä erfolgen, von der aus insbesondere der Lutherkirchen,
bezirk betreut werden sollie. Für diese Stelle wurde Pastor Rudolt Graff,
bisher in Neuenkirchen (Buer), geboren 2. 8. 1851 in Meppen, von der
Kirchenbehörde ernannt und am 29. 11. 1891 in sein Amt eingeführt. Ihm
stand zur Ausrichtung seiner umfänglichen Aufgaben noch ein Hilfsgeist,
licher zur Seite.

Noch eher als an das Pfarrhaus hatte man an die Sghaffung einer' Diakoz
nissenstation gedacht. Die Verhandlungen hierüber wurden bereits 1890
eingeleitet. Diä bisherigen Räumlichkeiten im alten Schulhaus,e am Engel,
bosieler Damm 64 (spdler 121) für die Schwestern und Gehilfinnen waren
so mangelhaft, daß'sie dort nicht länger verbleiben konnten. So trat der
Kirchenvorstand an die städtischen Kollegien mit der Bitte um Uebev
weisung eines geeigneten Hauses für Zwecke der Gemeindediakonib h-eran,
und es-wurde liie.auf vom Magistrat das Grundstück in der Asternstraße 38
zur Verfügung gestellt, auf döm ein den \7ünsct'en entspre-chen-des Haus
mit Versaämlirngsr, §7ohn, und Schlafräumen erbaut und der Gemeinde'
diakonie zum fräien Gebrauch überwiesen wurde' Dieses Haus ging dann
später ganz in die Obhut der neuen Lutherkirchengemeinde-- über. Es
wurde im Oktober 1892 bezogen und als Industrie, und §Tarteschule
eröffnet. Ebenso fanden dort ein MissionszNährVerein und der Jungfrauen'
verrin Zuflucht. Die alte Schule wurde abgerissen und ihr Gelände als
Schulplatz verwertet,

Ton üet Rirüp unD ilen firüliüten QDeb6uÜen
Am 2z- Iuni 1895 war der erste Spatenstich für die Lutherkirche erfolgt,
nachdem-einige alte Moorkaten, die nach der-Seite der heutigen Berufs'
schule dort säit altersher gestanden hatten, gefallen waren. Fast ein Jahr
nach der Grundsteinlegun"g wurde in traditioneller '§7eise das_ Richtfest
am 21. 9. 1896 begangin, 

"zu dem ein dichterischer Fe-stgruß dargeboten
wurde, aus dem uni höute folgende Strophen besonders berühren:

Schutz dem Hause vor der Flamme,
Die den äußern Bau verzehrt!
Schutz ihm auch vor jedem Funken,
Der im Innern Zwietracht nährt!
Lange steh diese Kirche, lange,
Für Jahrhunderte gebaut,
tjnd- wenn wir im Grabe schlafen,
Sei sie Enkeln anvertraut.
'§7er nach fünfzig, hundert Jahren
Dieser Kirche Fest begeht,
Segnet uns, die wir sie bauten,
'§7inn er andachtsvoll hier steht.



Die Einweihung der Lutherkirche ging dann am 7. Sonntag nach Trinitatis,
dem 24. 7. 1898, vor sich. LJm 12 Uhr an dem genannten Tage ertönten die
Glocken, um die Gemeinde zum ersten Male in ihr neues Gotteshaus zu
rufen. Vertreter der geistlichen und weltlichen Behörden, viele Geistliche
der übrigen Kirchen und andere Gäste hatten sich im Pfarrhause d'er
Lutherkirche versammilt und begaben sich im feierlichen Zug vor das
Hauptportal der Kirche. Dort überreichte der Baumeister Bauinspektor a. D.
Hillebrand dem Superintendenten der Inspektion, Konsistorialrat Dr. Hoppe
(dem späteren Generalsuperintendenten von Hildesheim), den Schlüssel des
Gotteshauses nach einer Ansprache. Dieser nahm den. Schlüssel mit den'ltr7orten des 106. Psalms ,,Jauchzet dem Herrn alle §7elt" und gab d,en
Schlüssel weiter an Pastor Graff, der die Kirche aufschloß. Zum ersten
Male erklang die Orgel. Superintendent Hoppe hielt die Weiherede über
Psalm 118, Yerc 24-25:,,Dies ist der Tag, den der Herr macht; lasset
uns freuen und fröhlich darinnen sein." Danach bestieg Pastor Graff die
Kanzel und hielt die erste Predigt über die Epistel des Sonntags. General,
superinten{3nt Konsistorialrat D. theol. Schuster überreichte zum Schluß im
Auftrage der Kaiserin Augusta Viktoria eine Altarbibel mit einem Segens,
rvunsch.

So stand das neue Gotteshaus da. Die Leitung der Bauausführung unter dep
Baumeister Hillebrand hatte der Bauführer Architekt Sumburg gehabt, d€r
seine Aufgabe zur größten Zufriedenheit ausgeführt hatte. An der Aus,
führung. der Zeichnungen war der Architekt Hagemeier besonders beteiligt.
In der Anordnung wurde vor allem §ü'ert darauf gelegt, daß die kirchlichen
Handlungen am Altar wie auf der Kanzel von allen Plätzen aus gesohen
werden konnten. Die Maurerarbeiten hatte der Mauermeister C. Bohm unter
sich. Der Bau selbst ist aus Bruchstein in schichtweiser, hammerrechter Be,
arbeitung von dem Unternehmer A. Brink ausgeführt. Die Sand, und Bruch,
steine lieferte der Steinbruchbesitzer Chr. Mensing aus Bredenbeck.

Von den Maßen der Kirche wären zu bemerken: Die äußere Breite im
Querschiff beträgt 25 m, der Chor erreicht in seinem Dachfirst eine Höhe
von 21 m, während die auf dem mächtigen Triumphbogen des Chores au[,
gemauerte Giebelwand in dem First des Hauptdaches die Höhe auf 25 m
steigert. AbetmAls gesteigert ist das Streben nach der Höhe in den beiden
den Chor flankierenden Treppentürmen, die 31 m erreichen. Der Turm hat
eine Breite von 11 m und eine Tiefe von 6,5 m; die Höhe bis zu den Zittev
blättern beträgt 50 m, die Höhe bis zu dem Hahn der Turmspitzen betrug
56 m über dem Fußsteig. §?enn dieses auch nicht so erheblich ist, so waren
doch gleichwohl die Doppeltürme von allenthalben weithin zu erkennen.
Vor dem Mittelpfeiler der Portale ist eine Lutherstatue aufgestellt, ein '§7erk
des Professots Dopmeyer. Die in reicher Kunstschmiedearbeit ausgeführten
Beschläge der äußeren Eingangstüren stammten von Schlossermeister Schomz
burg, der Hahn auf der Spitze war von dem Klempnermeister Heimberg. Der
Raum über der Turmvorhalle öffnete sich in der ganzen Breite des Hauses,
welche 8 m im Lichten beträgt, nach der Kirche hin, und war dadurch sehr
geeignet, den Schall der im Turm aufgestelltcn Orgel in die Kirche hinein,
zuleiten. Für die Orgel mit 28 klingenden Stimmen wurden von dem
Herzog und der Herzogin von Cumberland 10 000 Mark gestiftet, der Pro,
spekt wie das §7erk selbst stammten von der Fa. Furtwängler & Hammer
und sind leider völlig vernichtet worden.

Die Turmuhr war von den Gebr. Korfhage in Buer hergestellt worden.
Die Glocken stellten ein harmonisches Geläut mit den Tönen C, ES, G
die große Glocke hatte einen Durchmesser von 1,56 m und ein Gewicht von
2295 Kilo mit der Inschrift: ,,O Land, Land, Land höre des Herrn §7ort."
Die kleine Glocke hatte einen Durchmesser von 1,0i m und ein Gewicht
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".-:: §,Sl Kilo mit der Inschrift:,,Bete und arbeite", sie war ein- Geschenk
ri'' ;.o,- Be=i.ksbti.ge.verein dei 14. Distrikts. lie zw-eite Glocke,. von
:.- i-.i.i" =;. ü;b;;g dei t o.d*estlichen Stadtteils in Hannover-gestiftet,
ii,.. .i,'t..t Durchmessir von 1,33 m und ein Gewicht von 133-5 Kilo, die
i;;:1.ifi 1;"[t., ,,Ei" feste Burg ist unser Gott"'Das Geläut selbst ist von
i;;' öl;;I;;;l.ri.*.irt.. 

-n.r.ri 
S.l,itlit's in Fa. c- Fr. ulrich in -Apolda

;;*r;;; beöits i- ersien-'Weltkrieg-müßten die beiden großen Glocken
iSle.s.bii-, werden. Die Dachkonstruktion war von dem Zimmermeister
§i.-i"ä""" ";;;i;;llst 

äi. Huirrrttg stammte von der Fa. Fritz Kaefe-rle' Die
:{;;:hT-e;. S?trpiäE; i- E.dgescfroß betrug -etwa 600 Platze, auf -der 

Em'
r.ore \\'aren 'derär etwa 22i iorhand.t , .oI daß im ganzen 828 Sitzplätze
i'orhanden 'rvaren. Der Innenraum erreichte eine Höhe von l5-m' 

-I)ie 
vorz

soringenden Rippen ""J-b"iitogen 
aus Backsteinen erhöhten d'en Eindruck

ä'.;--ä;;;; ;nä'Besti-*ten. Dei geschlossene Eindruck des Gesamtraumes
*.".J.- a"..t den im ."S..." k.iise u*schließenden Kranz der Emporen
noch mehr betont.

Die Malerei trus sehr zur Gesamtwirkung bei. Besondere Liebe war der
"eirrf6f,ii rä d.."Zr"Oif aportit,U.aailloni_ am Triumphbogen des Chores

="g.*rräi,"at. ;; J;-da1e. Bedey angefertigt rvordän waren' Von.freu'
äü.i nr.b."*lut waren die GlasJe"stär i; Cho;, und z_war stellte die. Glas,
;;1.'.i;'j;; R;;;-öir.i;;"'-iäw.lte,trichter äar, währerd das dre,i-teilise

seitenfenster die Geburt christi mit der Anbetung der HeitlSen_ llrei Konrge

il;'V;;tä;; F;;i;".;- Ä. zi--u.-ann, Fraikfurt a' M', ildes- die der
ärtii.fr."-ö"".schiffenster von Ludwig Kirchmair in Ivlünchen, d-ie der- rvestz

ä;ireä';;"-ü"ir' ""ä"2."t;;; 
a,' lviäurd.r, hingegen !i' 4:' .Seitenf enster

,on- Lauterbach und Schröder in Hannover waren. Die übrigen -henster

iÄ'O"..Jrri-;r;; ";;-6;- 
Äpotheke. §Tinter.gestiftet, und .zwa,r stellte

ä;, ;;,tl;;;-;rt ä.' Südi.it Jie t.tnpel.einigung där,,das gegenüberliegende
i;;";^';;ä-di.-Xi"aiii".-Das e.stere *r. nii. älle tlb.igen ein Kunstwerk
;u;;.;;; R;;c;. 

-§;iä 
h;i 

"; 
i" ,,r,r..." Tagen eine 

-so gelungene Glas'
malerei als in äer Lutherkirche gegeben'

In den oberen Medaillons waren rechts vom Ein-gang die. Männer der

il.rJÄ"ti""^;s;ü;;;fi;-Ku.iürst Joh-apg von Sac[sen, Luther und lvle'
i;;;hi;;;--ä"[i"Ernst 

-ä.'- 
ä.[.""J', Urbanus Re'ius. und 

^Antonius, 
cov

"i""..-bi. übrigen 4 Querschiffsfenster- stellten -$ie 4. grolSen ,Propheten:
i;;;ü.,-H;t;ki.tl J"..-iri-"nd oaniel dar. Die Kanzel zeiste .die-4 Evanz

;;ilä; ;;A-;il.;-i.t'.."a." Christus aus Stein, der,Altar als Repräsen'

i"",.ä^a.r^ltt;;';;i d.;-;;n iesta*entes Moses und Paulus, u.nd in der

;;;-A;iü* *itita.t."-trl"ndorla Christus am Kreuz, währ-end da.s eigentz

itä;'ä;;;";-ätt*üiid äri h.i1ig. Abendmahl wiedergab in d.er Darz

;,;i1;";';;.h 
-L;;;;ä; d, Vi".i. Ä" der Bildhauerarbeii waren d.er Bild'

il';;'"S.t;ää.." i"ä^ä.r-§t.i"-et, Ch. Mensing aus Bredenbeck beteiligt'

Die Altarbekleidung war von den Sc!'western des Henriette-nstiftes anz

**..ti*tl-.1."i. ar! -ii-CLiJ ",.rf-*.iß.- Grunde sestickte Antepedium,

äin Geschenk der Königin Marie.

Die Bibel trug die eigenhändige Inschri{t, der Kaiserin' Ev'-Joh, 15' 9':

ISf.i.f, *r.-lii.ü *Äi'i--Vii.. "ti.bt, also liebe ich Euch auch.-Bleibet in
ä;i;;;- ii;ü..--Ä;s;id^ vilil'ir.;-Si. irt leider verbrannt,,--während eine

,*itt. O"re*fr. 
-fii.friUiU.i,-!.iit'att 

von den Geschwistern §7eber, erhalten

iri. biifr"trtein rvar rä"-ä.-i"rüt Köhne gestiftet. Die ggsamten Baukosten

ü"i**" .t*i 260 Truseri-1,1.1;1.-b;. grrr.J B"u*..k mußte als eine glück'

ii:h.-'iä.;; äpr""ääü- *.ä.", ""a"aie 
Geme_inde, die von jeher stolr

""I-ifr.-ölit..hür, 
g.*;,en ist, wird heute an ihm - in seinem. jetzigen

."rrtori.Ä- 2"iti"a "- m*., rro. mit tiefstem Schmerz vorübergehen
können.
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Südwestlich neben der Kirche kamen die Pfarrhäuser zu stehen. Das erste
Pfarrhaus wurde, wie schon erwähnt, auf dem 1888 gekauften Grundstück
in der Heisenstraße 36, seit 1902 an der Lutherkirc]re 12 genannt, im Jahre
1891 von dem Architekten und Maurermeister W. Orgelmann für 33 413.65
Mark erbaut. Es enthält neben einer Familienwohnung für den ersten Geist"
lichen einen Konfirmandensaal und im 2. Stock eine '§7'ohnung für einen
Collaborator, jetzt unten den Sitzungsraum für den Kirchenvorstand.
Das 2. Pfarrhaus mit 2 Konfirmandensälen im Hintergebäude ist 1900
nach den Plänen des Architekten Remmer auf einem 1895 gekauften Grund,
stück in der Heisenstraße 55, seit 1902 an der Lutherkirche 11, für 40951.93
Mark'erbaut. Im Erdgeschoß wohnt der Küster. Die beiden oberen Ge,
s-c-hgsse- hat der zweite Geistliche inne; im 2. Obergeschoß befand sich
f-.üfieraas Sitzungszimmer für den Kirchänvorstand. Dis 5. Pfarrhaus wurde
nötig, als 1912 äie 5. Pfarrstelle errichtet *uide. Nach Erwägung aller
Möglichkeiten konnte jedoch erst .7927 von den Erben des Versicherungs,
inspektors Heinrich Vienhold das Grundstück in der Callinstraße 14 A in
Größe von 35,67 ar für 45000 Mark erworben werden. Der Entrvurf zu
dem Pfarrhaus mitsamt dem Gemeindehaus stammte von dem Archtekten
Paul Brandes. Die baulichen Kosten betrugen insgesamt 210 544.68 Mark.
Die §Tohnungen konnten im Dezember 1927 bztt. Januar, Februar 1928
bezogen werden.
Gleichzeitig setzten die Vorarbeiten für das Gemeindehaus selbst, hinter dem
3. Pfarrhaus gelegen, ein, die einer Kommission, bestehend aus den Kirchenz
vorstehern lvlulthop, Lühert, Stadtoberbaumeister Krumbach, Pastor Ohlen,
dorf und Architekt Brandes übertragen wurde. Das Richtefest konnte
am 22. 7. 1927, die Einweihung zum ft. tZ. tgZl stattfinden. Jetzt konnte
die Gemeindearbeit in Gemeindeabenden aller Art erst recht aufleben,
das Haus hati sich sehr zum Segen erwiesen u4d wurde 1947 eine Not,
unterkunft an Stelle der zerstörten Kirche und schon vorher eine Zu,
fluchtsstätte für die weitschichtige soziale Arbeit an den Kindern. Hinter
dem Gemeindehause erstreckte sich eine Rasenfläche, auf der sich die Ju,
gend oft sammelte, auch Missions, und die Johannisfeste stattfanden, daran
schließen sich die Pfarrgärten. Die Schwesternstation in der Asternstraße
war kein kirtheneigenes tcebäude, sondern von .der Städt zur Miete überz
lassen. Es fiel dem Kriege 1944 zum Opfer.

Ton ilen {fsrrltetlen unil firdl[.2lmtstrfigeen
1. Die erste Pfarrstelle ist erwachsen aus der 3. Pfarrstelle an der Christus,
kirche, die 1891 errichtet wurde. Der erste, Stelleninhaber war Pastor Ru,
dolf Graff aus Neuenkirchen bei Melle, der am 29. 11. 1891 eingeführt
wurde. Sein Nachfolger wurde nach seiner Erneriti rung am-l. 11. l9L7 -er starb 27. 6. L92L - der damalige 2. Pastor an der Lutherkirche Karl
§7öhrmänn. Inzwischen war durch Verfügung des Landeskirchenamtes
vom 11. 8. L9l7 die Superintendantur dauernd mit der 1. Pfaustelle
verbunden. Superintendent §7'öhrmann. wurde am 1. 11. 1928 auch mit
der Stadtsuperintendantur betraut. Bereits 1925 hatte er den D. theol.
ehrenhalber von der Göttinger Universität für seine Verdienste bei der Mit,
wirkung der Kirchenverfassung vor L922 bekomrnen. Er trat am 1. 10. 19i0
in den Ruhestand und ist im Januar 1945 vom Gut Richnow, Kreis Sol,
din, wo er sich aufhielt, geflüchtet und am 3. 3. 7945 im Alter von 85
Jahren in Berlinchen gestorben, wo er ohne Seelsorger und Sarg bestattet
wurdö. Ihm folgte am L4.L2.19J0 der bisherige 3. Pastor Gustav Ohlendorf.
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l. D:e l. Pfarrstelle ist 1898 zunächst als 4. Pfarrstelle an der Christuskirche
e-i;hret. Sie rvurde dem Pastor Karl Stisser (geb.13.9.1865) aus Bodentelde
':5erragen, der am 16. 6. 1899 eingeführt wurde. Stisser wurde bei Neueintei,
-:15 der stadthannoverschen Inspektionen 1909 zum ersten Superintendenten
ier-Inspektion Hannover III ernannt. Am 22.10. 1911 wurde er nach Götz
::ngen beruten, wo er jetzt als Generalsuperintendent der Diözese Hildesheim
jn Ruhestand lebt. Seln Nachfolger war Superintendent Karl §7öhrmann,
t,isher in Sarstedt, der am 3.12. 1971 eingeführt wurde. Als dieser 1917 die
erste Pfarrstelle übernahm, folgte der 6isherige 5. Pastor Karl Oesterlev
i917 in die 2. Pfarrstelle. Pastor Oesterley wurde 1922 auf die- Pfarrstelle
in Wittlohe berufen und lebt jetzt als Superintendent i. R. in §Tittingen.
Die Gemeinde wählte daraufhin den Pastoi Ernst Ehrenfeuchter (geb. 16. 6.
1882) aus Sarstedt, der am 10. 12. 1922 eingelührt wurde.
i. Die 3. Pfarrstelie wurde nach Aufhebung der ständigen Collaboratur
am 1. 1. 1912 errichtet und durch §7ahl mit Pastor Karl Oesterlqy aus
Dörr.erden besetzt, der am 14. 4. l9l2 eingeführt rvurde. Ihm foJgte 1917
der Pastor Gustav Ohlendorf aus Almstedt, am 15. 1. 1918 eingeführt. Als
Pastor Ohlendorf auf die SuperintendantutzPfarre berufen wurde, wurde auf
die L Pfarrstelle Pastor §(/ilhelm Grabe (geb. 11. 11. 1885) aus Lengede ge,
s'ählt und am 12. 4. l93l eingeführt.
4. Die 4. Pfarrstelle rvurde am 7. 6. 1926 errichtet und dem Pastor Adolf
Cillien (geb. 23. 4. 1893) aus Lerbach übertragen; eingeführt am 5. f. i926.
Als diesär lgJJ auf die SuperintendantuvPfarie zu Burgdorf beruten wurde'
u'urd'e vom Kirchenovrständ Pastor §7ilhelm Hake (geb. 29. 10. 1895)
aus Northeim gervählt und am 7. 10.31 eingeführt. Cillien lebt als' Obev
kirchenrat und Leiter des Amtes für Gemeindedienst jetzt in Hannover.

5. Die ständige Collaboratur, die 1895 neu errichtet wurde, war damals
mit dem Cöoperator Karl Hardeland besetzt vom 25. L2. 93 - 8. 6. 95,
Hugo Bäs vom 1. 10. 96 - 23. L0. 97, Adolt Meyer vom l. lL. 97 -1. 11. 01, ab 1. 4. 98 als Collaborator, Friedrich Rühmkorf vom 1. 11.
01 - 19. 11. 04, Friedrich Vahlbruch vom 7. 1'2. 04 - 15. 12. 06, Adolf
Braes vom 22. 12. 06 - 9. 3. 07, Julius Achilles vom 10. 3. 07 - 2.3. 12,
Theodor Krabbo vom 24. 10. 07 - 2.3. 12.

6. Neben der ständigen Collaboratur bestand noch eine Pfarrcollaboratur für
das Krankenhaus I. Dieses war 1895 eröflnetlvorden und bedingte einen eige'
nen Geistlichen, zu dem die Städtischen Koltregien die Mittel bewilligten. Der
Vikar Alex.. Grote vom Stephansstitt begann hier als €rster am 26. 12. 95
seinen Dienst. Die u'eiteren Inhabel ivaren Rudolf Utermöhlen 96197 ,

Hermann Schöne 97, Rudolf §V'albaum 97i00, Friedrich Eorcherding 1i00,
Hermann Knaut 00/04, Konrad \ü7olters 04/07, Hinrich Meyer 08/09,
Otto \Tendeburg 09i10, Theodor Probst 09/11, Philipp Meyer- -l-1, .'§(ialter
Hübner 11112, Karl Tribian 12115, Albert §Tolters 13/14 (gefallen), Karl
Bunnenberg L5 /17, Otto Siemers 17 21, Paul Möiler 21 2i, Heinrich
Gellermann 21,' Ernst Arfken 25i 14, Robert Schlotter 24125, Kurt Selge
25 2E, Friedrich Baden 28, §Talter Moritz 38, Sighard ltzen 28129, Karl
Vieth 50 Jl, Bertold Riechard 51 ll, Pastor em. Borchers 50 Jl, Ferdinand
Meyer 52 55, van Delft 5i, Ernst Schuhmacher 54, Pastor em. Herbort
51.159, Pastor em. Kolshorn von 1940 bis jetzt.

7. Als erster Küster in der Lutherkirche trat u- 1. 4. 1901 der 'W'acht,
meister a. D. Heinrich Steinhoff seinen Diensi an. Am 1. 10. 16 ging er iu
den Pruhestand. Die Küstergeschäfte rvurden danach 4unächst vertretungsz
l'eise versehen, bis sie am 1.11.19 dem Inspektionshelfer Georg Laack,
mann übertragen wurden, der bis zum 1. 4. 23- tätig war. Nach einer -abev
maligen Vakinz übernahm am L. 6. 26 der Vohlfahrts,pfleger \Vilhel,m
\I/ehrhahn den Küsterdienst. Er starb nach längerer Krankheit im Jahre
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1937. Sein Nachfolger wurde am 6. 4. 1958 der Diakon Karl Stecker aus
Güstrow, der jedoch bald zum Heeresdienst eingezogen wurde und leider
bis heute noch- vermißt wird. Seine Frau vertritt ihn.
8. Als erster Organist fungierte der Lehrer Glabbatz, der erst am 1.-1O. 51
diesen Dienst wlgen Alteisbeschwerden (f 1956) aufgab. Sein Nachlolger
war der Organisi Gustav Sasse aus Lüneburg. §7ährend des Krieg,e-s zog
seine Familiö nach auswärts, und so übte er selbst in den letzten Kriegts'
jahren nur selten den Organistendienst aus und ließ sich durch Sophie
ihalheim .und den Organisten Andres vertreten. Sasse wurde 1946 seines
Dienstes enthoben und durch den Kantor Eßmann seit dem 16. 5. 46
ers€tzt, der iedoch zum 1. 5. 48 seinen Dienst wieder aufgab. Die Stelle
ist zur Zeit init dem Hilfskirchenmusiker HansrJürgen Lange besetzt.

9. Die Kirchenvogtstelle wurde erstmalig von dem Schuhmacher Steger
versehen, der 1929 aus seiner Tätigkeit (1' t. a. 29) ausschied. Ihm folgtre
Pelk bis zum 31. 12. 50 (f 26. 4. 48), sodann der Buchbinder GustaV
Fricker bis zum 1.4.38, danach der Heizer Adam Schmidt bis zum 1.5.46'
und von da ab der Tischler KarI Koch, der seit dem 1. 4' 47 sowohl als
Kirchenvogt wie als Hauswart des wieder aufgebauten Gemeindehauses
tätig ist.
10. An weiblichen Hilfskräften, insbesondere für die Frauenarbeit und
und Jungmädchenbund traten seit dem'1. 7.26 Anna Feddeler - seit dem
1.7.46 iÄ Ruhestand -, daneb'en seit dem 1.4.30 Hildegard Henrichsen als
Gemeindehelferinnen in Tätigkeit. Letztere übernahm im Herbst 1945 eine
Vertrctungsarbeit an 

-Evakuieiten 
im Harz und schied 1945 ganz aus. Seit

dem 1. Oiktober 1945 
'ist 

Erika Schlagowsky Gemeindehelferin.
11. Als Kirchenvorsteher gaben ihren Rat und ihre Mitarbeit seit 1899
Kaufmann Appel, Kaufminn Barlsen, Rentier Bö-ller-t, Ziga-rrelhändler
Ehlers, Ste.referheber Funke, Lehrer Kohkneyer,- La-ckierer Lücke^ und
Fabrikant Schubart, die den ersten Kirchenvorstand bildeten, w€iter Stadtz
bauführer Bähre (für Ehlers), Kohlenhändler August §fedde, Kassierer
Knoke (für §feddö f 1912),'Rentier Carl Grethmann, Kautmann August
Grethmjnn (tür den am 2'. 6. 14 verstorbenen C. Grethmann), seit- lVlai
1914 Kaufminn Heinrich Dempwolf, Kaufmann Karl Duensing- Malerz
meister Karl Lühert, Maurermeisier §7ilh. Tegtmeyer, Kautmann G. W'iese,
Stadtamtmann Multhop (für Kohlmeyer). Bei der \Wahl 1917 kam Karl
Vahl hinzu. Bei det §fahl 1921 traten 

'hinzu 
Lehrer Heigl und Arbeiter

Laue. 1924 setzte sich der Kirchenvorstand aus Eisenbahnoberinspektor
Stubbendi.eck, Mittelschullehrer Greve, Stadtoberinspektor Multhop, -H:igl,
Laue, Ivlalermeister Lühert, Oberlehrerin Schubart, Frau Ebeling 

-und 
Frau

§Tehrhahn zusammen, 1927 aus dem Kaufmann K. Duensing, Frau Ebe'
lins, Mittelschullehrer Greve, Rektor Heigl, I-aue, Lühert, Stadtamtmann
H."Multhop, Studienrätin L. Schubart, Stu6bendieck und Frau Wehrhahn,
an Stelle von Stubbendieck trat im Laufe dieses Jahres det Kaufmann
A. Schellbach. 1950 kam der Arbeiter Schneider neu hinzu. 1955 bestand
der Kirchenvorstand aus Kaufmann Borsum und für ihn seit 1955 Kauta
mann Fr. §?iese, Greve, Arbeiter Hellwig, Bäckermeister Kettler und für
ihn seit 1918 Kassierer Ad. Heine, Stidtamtmann Krumbach, Landesz
kirchenrat Dr. Lampe, Schneidermeister Laue, Arbeiter Schneider, Kaufmann
Steinhauser und Käufmann wolff. Infolge kirchenpolitischer verhältnisse
schied,en H.ellwig, Schneider und Steinhäuser 1915 aus, an ihre Stelle
traten die Ersatäänner Prokurist Gustav Treichel, Lokomotivlührer Theo,
dor Hanke und Eisenbahnarbeiter Hermann Grote. Infolge der Neuwahlen
zur vorläufigen Landessynode 1945 kam es zu einer 

-Neubildung. 
des

Kirchenvorständes, der sich seitdem zusamrnensetzt aus: Elsbeth Feddeler,
Lehrerin; llermann Giese, Geschättsführer; Ewald Knorr, Stadtoberinspek'
tor; Dr.'\ffalther Lampe, Oberlandeskirchenrat; §rilhelm NeumÖist'er, Kaufz
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männischer Angestellter; Frau Elisabeth Querturt, Ehefrau; Karl Schulte,
Bauunternehmer; Gustav Treichel, Kaufmann; Friedrich §7iese, Kaulmann;
Friedrich §7olgast, Ivtechaniker. Dazu traten 1948 aus dem Kreise der Ost"
tluchtlinge dei Landwirt Paul Bliesener und der Maurer Fritz Hasselberg.
Als verdiente Kirchenvorsteher wurden Hanke, Heine und Laue z$
Kirchenältesten bestellt.

Jeder der Kirchenvorsteher hat eine besondere Aufgabe in der Kirchenz
gemeinde übernomrnen.

2lus iler @bronif iler ßuttterl.fu*lengemeinile
§?'enn wir uns nunmehr in großen Zügen die Chronik der Kirchengemeinde
r.ergegenwärtigen, so setzt diese bereiti, wie schon gesagt, einige Jahre vor
der Eibauung der Lutherkirche ein. Aus ihr entnehmen rl'ir im Zusammen,
hange und uns durchaus bewu{!t, dafJ dadurch '§Tiederholungen zum Vor
hergehenden nicht ausgeschlossen sind, folgendes: Im Jahre 1891 rvurde
das- erste Pfarrhaus ftii die künftige Luthirkirchengemeinde erbaut. Am
29. 11. desselben Jahres wurde Pastor Graff als J. Pastor an der Christusz
kirche und als Seelsorger im Bezirk der künftigen Lutherkirche- eingeführt.
Am 6. 1. 1892 wurde die erste Bibelstunde im Konfirmandensaal des Pfarv
hauses der Lutherkirche gehalten. 1895 war eine Kirchenvisitation seitens
des Konsistorialrates Ahlfeld, in die die Vorgänge der Lutherkirche mit
einbezogen werden. Im August des Jahres wurden die ersten Kirchen,
vorstehär Müller, Funke und Barlsen aus dem Lutherkirchenbezirk in den
Vorstand der Christuskirchengemeinde eingeführt. 1894 wurde ein Parochialz
armenamt errichtet. Lm 27. 6. 95 wurde der erste Spatenstich zur Yr.
bauung der Lutherkirche ausgeführt. Am 51. 10. 95 geschah die Grund,
steintre§ung. Kirchenvorstandswahlen im Jahre 1896 ergaben -1lq, die
Luther-kirche die Namen Böllert, Schubart, Kohlmeyer, Lücke und Ehtrers.
Am 21. 9. 96 tand das Richtefest statt. Am f. i2. 97 wurden die Glocken
in der Lutherkirche aufgezogen und am 7. Dezember Probe geläutet. Am
2. 2. 98 war das erste Orgelprobespiel seitens der Organisten Lehrer Glab"
batz und Menking. Der ärstere wurde gewählt. Am 21. 2. 98 fand ein'e'
Kirchenvorstandsitzung zwecks Errichtung der Lutherkirchenparochie statt,
in der der Präsident Voigts vom Landeskonsistorium, Oberkonsistorialrat
i{artwig, die Konsistorialräte Müller, von Besser, Schuster und -H-oppe,
Assessor Lampe, der spätere Präsident des Landeskirchenamts, -und -Stadt,
direktor Tramm anwesend waren, ein Zeichen dafür, welches Gewicht die
kirchliche Oberbehörde auf das' Zustandekömmen dieser Parochie Iegte.
Am 24. Juli wurde sodann die Lutherkirche eingerveiht. Damit waren di'e
äußeren Voraussetzungen für die Errichtung einer eigenen Gemeinde ge,
schaffen. Diese wurde zum 1. April 1899 vollzogen. Die Errichtungsurkunde
stammt vom 29. 5./6 .1899 und hat folgenden §/ortlaut:
I{it Genehrnigung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichtsz und
MedicinalrAngelegenheiten und nach Anhörung der Betheiligten wird vom
Konsistorium und der Regierung Folgendes festgesetzt:

§ 1.

Von der Christuskirchengemeinde in Hannover wird unter dem Namen
Lutherkirchengemeinde eine selbständige emangelisch'lutherische Kirchen'
gemeinde abge:weigt.
Die Grenze zwischen beiden Gemeinden wird durch eine Linie gebildet,
rvelche von der nördlichsten Ausbuchtung der ,,alten I.eine" beginnend in
grader Richtung, den Georgengarten und die Herrenhäuser Allee schneiz
äend, nach der-nordwestlichön Ecke des §ü'elfengartens führt, sich an dessen
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Nordwestz, Nordostz und Ostgrenze bis zur südlichen Grenze des Grund,
stücks ,,Im Moore" Nr. 9 d fortsetzt, an dieser Grenze entlang zur Straße
,,Im Moore" führt, diese schneidet und sich sodann in der Mittellinie der
Nelken, und Sche{felstraße und des lüTeidendammes bis zur Eisenbahn,
Unterführung fortsetzt.

§2.
Die erste und zrveite Pfarrstelle in der Christuskirchengemeinde verbleiben
in dieser Gemeinde, die dritte und vierte Pfarrstelle gehen als erste und
zweite Pfarre auf die Lutherkirchengemeinde über.
Die Pfarrkollaboraturen in der Christuskirchengemeinde gehen auf die
Lutherkirchengemeinde über.

§5.
Die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen den beiden Kirchen,
gemeinden ist nach Maßgabe des Beschlusses des Kirchenvorstandes vom
14. Februar 1899 und unter Vorbehalt der Rechte Dritter zu bervirken,

.§ 4.
Dieser Urkunde rvird rückwirkende Kraft vom 1. April 1899 beigelegt.
Hannovsr, den 29. Mai. 1899.

Königliches Konsistorium.
L. S. I. A.: gez. Berger.

Hannover' den 5' Juni 1899' 
Königliche Regierung.

L. S. gez. Unterschri{t.
Die damit verbundenen finanziellen Fragen zwischen der Mutter,(Christus,
kirchengemeinde) und Tochtergemeinde sind in einer bereits im März 1898
vorausgegangenen Vereinbarung niedergelegt, die in dem Buche über die
Christuskirche von Pastor Greve 1901 S. 58/59 abgedruckt ist.
Die Tätigkeit eines eigenen Kirchenvorstandes an der Lutherkirche setzt
allerdings schon Mitte des Jahres 1898 unmittelbar nach Einweihung der
Kirche ein. Das erste Protokollbuch beginnt mit einem Sit:ungsbericht vom
27. 7. 1898, also kurz nach der Einweihung der Kirche. Kaum hatte man
den Bau und die Konstituierung der Lutherkirchengemeinde durchgeführt,
da dachte man bereits an eine weiter innerhalb der Lutherkirchengemeinde
zu errichtende Kirche, die den Namen Matthäikirche tragen sollte, und
setzte eine Haussam'rnlung zu diesem Zwecke fest. Im April 1899 erwarb
man zu diesem Zweck von dem Konsul Moritz Simon einen Bauplatz an
der Ecke des Herrenhäuser Kirchwegs und der Alleestraße und einen .dazu
gehörigen Ptarrhausplatz in einer Grö{Je von l!2 Morgen. Am 15. Juliwurde
Pastor sec. Stisser durch Konsistorialrat Dr. Hoppe eingeführt. In den Kirchen,
vorstandssitzungen standen in der ersten Zeit Pfarrbesoldungsfragen im
Vordergrunde. Am 15. 11.- 1.899 wurde über das Projekt des zweiten
Plarrhauses gesprochen und -der Entwurt von Architekt Remmer dazu ge,
nehmigt. Es kam zu einer Anleihe und Beihiife des Landeskonsistoriums.
Anfang 1900 wurde ein Männerverein ins Leben gerufen, am 12. IVlärz
geschah der erste Spatenstich für das 2. Pfarrhaus, und am 2. Mai 1900
wurde der Bau eines 2. Kon{irmandensaales beschlossen und zur Mitte
des Jahres ein Kindergottesdienst eingeführt. Der Schneidermeister Chassde
stiftete in dibsem Jahre zwei Chormäntel und zwei Baretts für die Chorr
knaben. Nicht ganz unbeachtlich ist, daß von einer besonderen gottesdienstz
lichen Feier zum 200jährigen Jubiläum des Königreiches Preußen nach dem
Beschluß des Kirchenvorstandes abgesehen wurde. Die Firma H. §7. Appel
stiftete {ür. 10 Jahre das elektrische Licht für die Kirche. Die elektrische
Lichtanlage wuide iedoch erst 19C2 vollendet. Eine Geschichte der zahl,
reichen Lega:e aus' verschiedenen Anlässen ist übrigens nicht in dieser
kleinen Schrift mit aufgenommen.
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Im Jah-re 1901 beschäftigte den Kirchenvorstand der Beitritt zu dem neu
eingerichteten Gesamtverband, dessen Regulativ mit den Konsistorlair;ien
r.on Bergen und Dr. Hoppe besprochen" wurden und wozu verschiedeni'§Vünsche zum Ausdruck gebrachi wurden.
1902 nahm sich der Kilchenvorstand hauptsächlich des um sich greifenden
-§ekten'.vesens, auch des Scientismus, an. Däs führte auch J"iu, äks"""la.u.t,Iich ver.merkt wird, daß__ein Ttschler Blankenfeld,". ;p;;toli;.t"" C.,
mein_de über,getreten sei. Mit dem Kirchenvorstand der chriituskirche findenim Laufe dieser Zeit eingeh_ende v__erhandlungen über die Teil"ngr ä;i
Pfarrwitwenfonds statt Dil ,verhandlungen g.f,." bii- tsd4 ro.t,-;na e.*ird so geteilt, daß 55 o/o der christusklrche"und 45 0o der i"it.iti..t.
zukommen. Für die erste Gesamtverbandsvertretung wurden die Kirchen,
vorsteh,er Appel, Funke _und schubart gewählt. In" diesem Jari.e-we.de,.,4 Kirchenaustritte verzeichnet, davon einer zu den Adventisien, :rvei zur
ApostolischenzundeinerzurGarnisongemeinde.
1905 wird erstmalig ein Büchlein über kirchliche Nachrichten der Luthe.
Krrcne nerausgegeben.

Im Jahre 1904 sind abermals vier Austritte verzeichnet.
1905 wird die Errichtung -einer {ritten Pfarrstelle als notwendig erwogen,jedoch unter A,ufrechter6altung der ständigen Kollaboratur. in di.r;;-i;h,fand eine Kirchenvisitation dirch Pastor"Gerbers, Gartenkir.te,-lls stett,
vertretenden Superintendenten statt.
1906 werden drei Kirchenaustritte genannt..

1907 ergibt sich die Möglichkeit der Einrichtung einer eigenen Gemeinde,
diak^onie innerhalb der L--utherkirche. Die Diakoriissenstatio"n in der Asternz
straße steht nunmehr der Lutherkirche allein zur virftigung. i" äi.r.n,
Jah-re kommt es weiterhin zu Auseinandersetzungen über ä;; rt.rencho"
und zu einer festen Dienstanweisung für den örganisten Gl"bb"iz. Beim
Iode der KönBin Marie am 9" L. 

"L9J7 
lieIJ der" Ki.che.rvo.it rrJ' em.r,Kranz an der Bahre niederleg.en und bis zum Tage ihrer Belsetzu ng tägz

lich ein _Tra-r,ergeläut veranstälten. Für den Küste"r steinhoff wur'dä erne
Pension beschlossen. Im Jahre 1908 werden 15 und 1909 19 Kirchenaustritte
notiert. Im üb^rigen^-beschättigen den Kirchenvorstand lediglich finanzielle
-trage-n. Am 20. oktober wurde Pastor stisser als supörintendent der
Inspektion III eingeführt. 1910 land eine visitation seitäns dis 

'Ciner"l,
superintendenten_Möller statt, der auch am J. Dezember 1911 den damaligenPastor sec. Karl §7öhrmann einführte, während pastor o.rt".l." "-14. April 1_?12 -b,ereits durch den- z-weiten Superinrendenten der Irr.päktio,
Hannover III, \7öhrmann, eingetührt wurde.
In diesem J3hre- 1912 zählen wir 21 Helferinnen im Kindergottesdienst.
Die Gemein^depfleg.e _ums,pannte die Krippe, die Kinderbe*"t.""itrfi ai.Näh, oder Strickschule, den_ Jungfrauenverein mit 60 Mitgli€dern, die be,
sonders betreuten Fabrikarbäiter"innen, d; Jürreil"g.";i.i" 

-i"' 
z^ eU,

tsilungen, dazu kamen die Gemeindeversammlirngl dä F.ru.rrrereir, ,rndder Hausväterverband. Die Gemeinde umfaßte 28"500 seelen, davon 5 7oc
Kinder un_ter 7 Jr!,1.1,_5700 Jugendliche zwischen 7 und l4'Jahren, 2500
:wischen_l4 und 17 Jahren und 2800 über 17 Jahre. Für al-l diese Auf,
gaben sollte ein Gemeindehaus östlich der Kirchä gebaut werden, zu dem
der Architekt §Tendebourg bereits Pläne ausgearbeiiet hatte.
Im_ Jahre 1915 werden ein elektrisches Gebläse für die Orgel und eine
elektrische Läutemaschine für die Giocken beschlossen. Außeäem *ird ,,
das Konsistorium die Bitte gerichtet, rvegen der Mehrbelastunq eine be,
sondere Pfarrstelle für den Dienst am Kränkenhaus I zu errichien. da die
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Gemeindegeistlichen sonst zu sehr Seansprucht sind. Am 30. Oktober findet
i^ Fi.t hä"r. ein 

"GemelnJeJettd zur 'Erinnerung an das Befreiungsjahr
1815 bei tiberaus gutem Besuch statt.

von 1914 datiert die Anstellung des Diakons Georg Laackman-n als In,
spiktionshelfer. Der Kriegsbegin-n spielt kaum in die Gemeinde hinein.
'{Äi'i'i;i"ü;tiin au."ärrit'l rind diä Kirche bei orgelspiel von 6-7 uhr

"".tr-iä"g. 
"g.off;et. Ä; 8. August wird- P. Oesterley-eingezogen' Die

t..t""-lvlitgti".ä". ai. jfi"glingsveieins melden sich zum Ernteeinsatz, aber

sonst blieb- das Gemeindetreben unberührt.
Allerdings die Schwesternstation in der Aster-nstraße -spürte .mehr davon.
so wurd'en hier durchreisende Truppen verpflegt -und beherbergl. ,{erner
*".ä. .i"-X.i*.kil;.;ti;il mit 25^iletten eingerich-tet, es w3-r..für Kinder
üii--t d.;;ri Vat.. i* H.iresdienst standei und deren Ivlütter krank,
h;ii;i;;ü;1.-;i.tt i'-a.. L"g. *r..t', für ihre Kinder- zu-.solsen' Auoh
il;a; ;;" hier seiteni der" Kriegsftiisoqge für fehlende Kleidung durch
eine gut organisierte Näharbeit beigJetragen.

I* Feb.rr". 1917 erfolgt die Beschlagnahme der orgelpfeifen und der
ä.."riät^".t.".- bi.--nir'.a §chi[ing ünd Söhne .in Apolda .nimmt die

;;;i--;?;l[;-"bl i* Äp'it tstz iird sodann der erste Geistliche der

i"t6.iti..t., Fistoi Cra^ff, emeritiert. Am 18.-August d' J' wird Supev
a"t;;ä;;i §föh.mann ""i 

'aiu zur Erledigung komhende erste Ptarrstelle
;;;;;a""a am 21. September wird der äritte Geistliche, Pasto-r Ogstglgy,
;;T-äi; zweite pfarr;teile eewählt. Pastor Oesterley wa-r damals als^Feld,
äi"iri."rofr.i.r iatis. frrati;tr wurde am 7. Dezember d. J. Pastor Ohlen,
dort die^Vokation äut die dritfe Ptarrstelle erteilt'
1918 wird eihe Krippe in der Küsterwohnung d9-s zweiten.. Pfarrhauses
.i"*.rüt t t. 

-p.. 
«iiä."rechnungsführer Dempäwolf tritt ,zurück, und an

ieirü Stelle tritt der Mittelschul6[rer Greve. Nach Beendigung de-s Krieges
üi-^ N."."rt.l d. 

- 
l. iuerden sämtliche Konfirmandensäle für die heim,

kehr,enden Krieger in Benutzung genommen- Eine Gemeindeversammiung
iüi'öi,ääU..-ä-.-j. U.i.fiattigt ri.i äit d.. Frage der Trennung von Kirche
und Staat.
1919 beteiliet sich die Lutherkirche an der Anlegung -ein-er Kartei für
sämtliche Gämeinden der Stadt Hannover. Im März wird der Magistrats'
..tiäiat'».ti;;;-;;; 

-ä1..h.'r..h^ungsführer 
bestellt und am 1' -oktober

ä.r^ I"rp.tiiÄ"Jfr.If.r irl.l-ann als Küster. Der frühere Küster Steinhoft
ko.rrrte 

".i".n 
Dienst 

-nicht 
weiter versehen. Der Elternbund mit hohen

iWitsg"a.rr"hle' geruirrni-l; Kampf um die christliche Schule -eine größere

;ääil;;-il di'eie. Zeit. lm }ierbst 1919, am 10' November, kam e§

;;'*'ö;ü.?r& ;;;; Mil.rvereinisuns mit 92- M.itsliedern; der Kirchen'
vorsteher Lüliert war Verbindungsmann zum Kirchenvorstand'
I.)ie §Tohnunssnot führt 1920 zur Bereitstellung des Konfirmandensaales
im-ersten Pfaähaus als Notwohnung. Der Umfang des kirchlichen Dienstes
üi."aiii- a[ Einstellune eines Kirihenvogtes Stöger r]nd- .die Bestellung

.i".i kir.t."chorleiters" in der Person des SeminapMusiklehrers Bittner'
a;r ;; a.; Lehrer Pleger abgelöst wurde, mit sich' Für junge Fratren

wurden Mütterabende begonnen'
1921 rvurde die Gecenktafel für die Gefallenen durch das Gemeindqglied
ÄGit.[i." frtrrgr g.rili"ffen. Die Steinhauerarbeiten führt€ der Steinhauer
§;;;;-i"-ä.; §ti"""sriid. aus. Die §?ormsteier am 2L'.April. wurde mit

"i*Ä äi"*" uo* f"rr-aurch den Posaunenchor eingeleitei. Färner,rvurde
ä;il.;.-fir1s g.-f"ßt, .r.,.. Stuhlgtocken anzuschaffen, und es-wurde dte Zuz

,ti*Ä""ä-r" äe. f..l.htu"g deJ neuen Gesamtverbandes und einer einheit'
iiifr." fi..t.nsteuer in Hinnover erteilt. Am 17. April ^fand_unter 

Mitz

U.iuitig;g der Gemeinde ein ev. Volkskirchentag mit gro[]em Festzug statt.
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1922 geschah die Einführung des Schloßz und Gartenbezirkcs Herrenhausen
in die Lutherkirchengemeinde. Am 25. Juli d. J. wurde die Gedenktafel
für die Gefallenen eingeweiht. Auch erfälete diä §7eihe der neuen Stahlz
glocken im Gewicht von 20J5 und 1280 Kilä mit dsn bisherigen Inschriften.
Im Herbst wurde Pastor Ehrenfeuchter gewählt und am 10. Dezember
eingeführt.
1921 wurde das 25jährige Jubiläum der Kirche und zugleich .das des
Organisten Glabbatz begangen. Seit Oktober d. J. versah Fräulein Feddeler
den Küsterdienst. Im -§Tinter wurde der kl6ine Konfirmandensaal als'§7ärmesaal zur Verfügung gestellt.
1924 kam es zur Gründung des Gemeindeblattes. Auch wurde der PIan
:u_r Errichtung eines Gemeindehauses neu aufgegriffen. Der Gesamtverband
sollte dafür jährlich eine bestimmte Summe kapitälisieren. Zum l. November,
dem Tage dÄs InkratttreLens der neuen Kirchenverfassung, wurde an Supev
intendent §7'öhrmann der theologische Doktor seitens der Theologischen
Fakultät der Göttinser Universität verliehen.
Am 12. September 1925 starb nach langer Krankheit die treffliche Ge,
meindeschwester Katharine Bösemann. AÄ 26. Oktober wurde die Errichz
tung einer 4. Ptarrstelle vom Kirchenvorstand beschlossen. Am 1. Juli
1926 trat der Küster §Tilhelm lVehrhahn seinen Dienst an, und Fräulein
Feddeler wurde Gemeindehelferin. Hinsichtlich des Platzes für das Gemeinde,
haus tauchie unter anderen Piänen in diesem Jahr der Gedanke aut, die Grund,
stücke der Matthäigemeinde gegen 3 städtische Grundstücke zwischen Im
Moore und Lutherkirche zu tauschen. Am 12. Juli d. J. erteilte der Kirchen,
vorstand die Vokation für Pastor Cillien auf die vierte Pfarrstelle. ivlit
dieser war die Uebernahme der Bibelstunden, die Leitung des Jung,
mädchenbundes und das Dezernat Iür den ev. Elternbund verbunden,
Am 3. März 1927 kam es sodann zum Erwerb des §Tienholdschen 'Grund,
stückes an der Callinstraße 14 A, Parzelle L1741206, Gemarkung Schloß,
rvende, in Größe von 36,37 ar, zum Preise von 45 000 Mark für die Zwecke
eines Gerneindehauses. Der Architekt Brandes; Hannover, wurde mit dem
Bau beau{tragt, der schnell in Klinker aufgeführt wurde. Als erster Haus,
rvart für das neue Haus wurde der.Schlosser Heinrich Kauke angestellt.
1928 kam es zur Instandsetzung und Erweiterung der Orgel in der Kirche
durch die Firma Furtwängler und Hammer zum Preise von 8 600 Mark.
1929 wurde der Kirchenvogt' Steger durch den Kirchenvogt Pelk erseizt.
Im gieichen Jahre wurde eine indirekte Beleuchtuqg des Chorraumes,
der Kanzel und der Querschilfe angelegt, und es wurden Oeten für die
Beichtkapelle und Sakristei beschafft.
Ab 1930 übernahm der Küster Wehrhahn die selbständige Kirchenbuch,
führung und die selbständige Leitung des Jurgmännervereins. Am 1. Aprii
g,urde Fräulein Henrichsen als zrveite GemeindÄhelferin bestellt. Am l. Ok,
tober ging Superintendent §7öhrmann in den Ruhestand, Pastor Ohlendorf
lvurde Vorsitzender des Kirchenvorstandes, der alsbald durch Verfügung
vom 8. 11. 30 zum Superintendenten ernannt rvurde. Seitdem rvar Pastor
Ehrenfeuchter stellvertretender Vorsitzender im Kirchenvorstand. Zum Kirz
chenvogt wurde im Dezember G. Fricker gervählt. Die Kirchenaustritte
nahmen irnmer mehr zu. Volksmissionsrvochen rvurden wiederholt durch,
geführt.
Am 12. Aprit 1951 findet die Einführung von Pastor Grabe statt. Die da,
durch bedingte neue Geschättsverteilung sieht vor, daiJ der Superintendeqt
Ohlendorf den Vorsitz im Kirchenvorstand führt und außerdem den §7oh1,
fahrtsdienst und das Krankenhaus unter sich hat, Pastor Ehrenfeuchter das
Gemeindeblatt, Pressestelle, Elternbund und in Abwechslugg mit den
übrigen Geistlichen Bibelstunden, Pastor Grabe den Kindergottesdienst,
Jungmännerverein, Kirchenchor und Posaunenchor und Pastor Cillien den
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Männerdienst, Jungmädchenbund . und Gemeindehau-syerwaltunS Der,Jungz
ila;ü;;;;;ü ".t.ti 

""ti. der Leitung von Fräulein Henrichsen' Zum Oktober
iC51 giht dir Organist Glabbatz in F.uhe. An seine Stelle tritt der Organist
S;;;""* id".6"ig. Ein-Antrag, den Alleestra{Jenbezirk der Lutherkirchenz
g.-.i"a. .i"r"".ri.iU"", *ird ängenorym,en. V-ersuchsweise -wird die Kirche
;,;;h;;i;s;;" iz-ra'Üil .i6; e.h"l*'. Jeden sonnabend w-ird nach
a. ii"ti" eine kurze §Tochenschlußandacht 

-mit 
Orgelspiel eirgeführt, die

äi"- ötiräi.tä t At, a.. "- So"ntig die Vormittagiprä{s!. hat' Für die
§?'intermonate ist Pastor Citti., mit" der Leitung einer Reihe von §relt'
;;;;ü;;;;.;h;; il Hannover beauftrast, zu -seiner Unterstütz-ung- und
V.räit""i i- 

-Pfarrimt 
wird ihm der Hi'ifsgeistliche Pastor Riechard aus

Colü"g." S.ii.i.bi", im nächsten Jahre, aus 
-gleichem Anlaß, Past-or Meyer.

1%rT;;d;-ö;;hüa;;-i; da'"Kirche anY S-onntagabenden durch den

§i;"i;t;;- S;;-;i"s;;i;hiet. Im §Tinter wird das Of-fenhalten der Kirche
.i"?.it.n.. da wochen"lang kiitt Gemeindeglied erschienen ist,, jedoch hat sich

;;."äi;;;;-V;;;;;h--äi;"§ro.he"i.tl"ßrädacht als eine schöne Sitte und
;i; Ä;ll;;* an die .h.;rii;;; §Tochengottesdienste in früheren Jahro
il"i;;iä"E"t*-i.f..ü. bi.-,pEtiti..l,en Scliwierigkeiten [ühren..dazu, daß

Ü;if.;;;, 
-ai; ;i.lii .i'r.r, "B..,,f oder Amt' s-o"{e-* eine politische Ein'

;;i-1"";-- k;";ieichnen. 
- 

*1. - n.lit .banner und NSDAP'' während des

ääit*äi."rä;-;;J ; t ir.ttti.t." Handlungen nicht zugelassen werden.

ü-i7!;bäil"e-,,,it ;".;--ü;;;;aß.r,*s der" Gemeinde eiging unter dem

12. Februar folgende Urkunde:
Gemäß Art. 6 Kirchenverfassung ordnen wir nach Anhörung der Beteiligten
folgendes an: 

I

Die ev. luth. Bewohner aus a." !r.'"r.ri und straßeqteitren-: Alleestraße,

ntrr*."t "e."rt*f1., 
Crfti"rirrß. 23-27, Gausstraße, Herrenhäuser _ 

Kirch,
i!ä"ii:fo-'r'iirita.'tün." i:7;, Ni.nüi .gi. Stralle- t4 A-t7.- Rühlmanr'
;i.;d'""ä-'Stir-"gri.ä.-i,d-+O *ä.J"" 

"o. 
?.- Bezirk der Kirchengemeinde

üä""""trtt",...rr"h"rrr.t. in die Lutherkirchengemeinde zu Hannovet um'
gepfarrt. .- 

s 2.

Die neue Grenze zwischen den yorgenannten Kirchengemeinden wird' wie

folgt, festgesetzt:
V;ä' d.; ö.tseite des ehemaligen Gutsbezirks Herrenhause,n, einschließlich
i.t'^cl.?."st""ä.,*Lr,-ä;;-;;?' Obstba-umplantase, läuft. die Gren:e, über

J[ ".if, "iU.b"rt" V..ü-r,g""*""g-de. Haltänhoffitraße bis zum Eisenbahn'
;;;;'d..--V;;;hi;b.b;h"lioii fi"l"h"l= hinüber und verläuft an dessen

Südseite entlang bis zum Burgweg'

§3.
Diese Anordnung tritt am 1. April 1932. in Kraft'

Ev' luth' Landeskirchenamt'

Die christliche Pfadfinderschaft bekommt 1955 eine Zuflucht in einem

«""tr.*""ä."ri-*"r. il- lir;; Ä"fl a.. Beschluß- wegen . des Uniform'

"..-U"i"i i"f*ehoben *;;4.;-ä de. Brt """t"is, 
daß ein-. solcher. Beschluß

ä;;"ä;i*;ü;"ä;;"fi'.h;;;.---gr;i." volke zu. dienen, !i1,9'*i:\ i't' S-1
die Stellä des Hauswarts Kauke für das Gemeindehaus tlltt Inck€r. I\m
i"ifr..i"*. 

-wird 
ein UÄ2.,g durch die Gemeinde nach de-m Hauptgottesz

ää;';'?;;.i"itJ" A.-l;'-4""'a;;I d'er zeit wurde im Kirchenvorstand
ilir..i!"t.;ü'äi;-(1r.h.""Ä.itr"ar.itzunsen mit ein-em Siegheil zu^schließen

Liä:"t ;"ä; ä'i,ä,i'luiä'.ü.".--j.ää.t ist seitdem das schlußgebet bei

ää"^§iä1"ä." üUU.fr-s.*äiä.". Oi." Bildung einer Kurrende in Erinnerung

," a.ü-idi;n Luther" kam hingegen nicht zustande'
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Im März 1954 kam es zu einer Grenzfestlegung gegenüber der Flerrenz
häuser Gemeinde und zwar ging die Grenzä ui ä.i ortuiit.-ä.r-ouri,plantage von Bölm und KrügeI, der Grati- 

""tta"ä 
bil-;;; n-"a. a..

Georgengartens, dann zur Gränie der christui[i..[.qg"*.i"ä"-t..üt..,
wobei die Steintormarsc\ gnd die beiden Häuser-_in der"Jägerstraße 15/16qn di-e christuskirche - fielen. Die erst einige Monate ipXter ergangene
Anordnung, hierüber findet sich im Kirchtiihe"-Ä-irbl"it 

-isrt"§. 
issund hat folgenden §?'ortlaut:

Gemäß Art. 6 Kirchenverfassung ordne ich nach Anhörung der Be,
teiligten folgendes an:

§1.
Qie Grenze zwischen der Lutherkirchengemeinde und der Kirchengemeinde
Herrenhausen läuft vom Herrenhäuser-Kirchweg (Obstbaumpün?;g;t-;ü
r1 {er $itte der Seitenallee und weiter in der ülltie ae. §t.JA. -En del
Graft" bis zur Grenzecke des Georgengartens.

Die- Grenze zwischen d., H..."^ha§,r.1;, ,rrrd der Christuskirchengemeinde
Iälrft von der Grenz,ecke des Georgengartens an in der Mt - - 

tm
,,An der Graft", über die Straße ,,-In 

"der 
Steintormarsch,. hinüber, sowie

*'eiter in der Mitte des d_urch die Kolonie ,,Im §7'iesengrunde" fu(renden
Veges bis zum Leinekanal.

§5.
Die 

- 
Grenze zwischen der christusz und der Lutherkirchengemeinde läuft

an der südgrenze des-Georgengartens bis zum Schnittpunkt äit d.. st""ßi,,In der Steintormasch", wiiter durch die Mitte diäser Straße bis zum,
§7ege, der_ hinter der '§Tirtschaft 

,,Georgengarten., in nordöstlicher Richztung auf die Herrenhäuse_r Allee ft"ihrt, ln äer Mitte dieses §7eges sowiein seiner Verlängerung über die He*enhäuser Allee hinüber bis an die
Iangemarckstraße und über diese hinüber zur Einmündung der Kastanienz
aliee des sogenannten Prinzengartens in die Langemarikst".aße.

Diese Anordnuns tritt am 1. 10. i§rf'r" **U.
Hannover, den 15. August 1954.

Der Präsident des.Landeskirchenamts.

Noch 1934 wurde die Anschaffung von Kirchenfahnen für die pfarrhäuser
tr-otz der politischen Lage beschlossen. Als vierter Geistlicher wurde im
Ivlai 1934 Pastor Hake gewahlt.

1935 kam es zu einer _ offenen Stellungnahme gegen die Zusammenarbeitmit den deutschen Christen. Auch riurde diä "Aufnahme eines NSVz
{ildergartens im Geneindehause abgelehnt. Endlich wurde ausgespro.herr,
{"ß ,l politischen Festtagen Kirche"nfahnen nicht gehißt werd"en^ sollten.
Der, Anfrag auf Abhaltung eines außerordentliclä pC Gottesdienstes
surde ebelfalls verweigert..huch wurde die Gemeindegruppe Lutherkirche
im Frauendienst der DEK als eine nicht anerkannte Orgänisätion abgelehnt.
Die Kirche wie auch das Gemeindbhaus wurden für "Veranstaltung"en 

der
Deutschen Christen nicht fr.eigegeben.

1956 wurde ein Beschluß gefaßt, erstmalig die silberne Konfirmation der.
Konfirmanden von 1911 und aller vorher:gehenden abzuhalten.
1957 wurden für den Altarraum ein echter Teppich und für besondere
Feierlichkeiten zwei silberne Altarläuchter sestifiet. Im Hinblick auf das
40jährige -Bestehen der Kirche wurde ,eiri Kirchenerneuerungsfonds .ge,gründet. Am 19. Dezember starb der Küster \üTehrhahn.
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Im Aoril 1938 trat der Diakon Stecker aus Güstrow an seine Stelle. Da§
40iährige Jubiläum der Kirche wurde am Reformationstest begangen.
Göneralsupärintendent Stisser hielt die Predigt'
Im März 1939 wutde das Pfarrhausgrundstück an der Alleestraße an den
Nachbarn Kurt Beindorff veräußert, 

"da 
es für die Errichtung eines solchen

Hauses nicht mehr in Frage kam. Im Juni mußte das Gemeindeblatt zu
Gunsten eines neu gegrünäeten ftir diä ganze Stadt- aufgegebel werden.
Am 16. August erfällte die militärische- Besch-lagnahme des Gemeinde'
hauses. Die 

" 
zunächst 

" 
eingestellten §Tochenschlußandachten wurden im

Oktober wieder aufgenommen.
1940 wurde der Kantor Sasse zum Kirchenbeamten auf Lebenszeit ernannt.
Die Auswirkungen des Krie.ges zeigten sich darin, daß in der Nacht vom
14. auf den 15] Juü 1910 äie e.st-e Sprengbombe im Bereich der Lutherz,
kirche fiel und -dadurch die Kirchenfensier aut der Nordseite zerstört
wurden, auch die Orgel wurde beschädigt. IVIan ging zu- einer_-Notverglasung
über, nachdem zunäcf,st der Gottesdiensl itr de. lensterlosen Kirche gehalten
wurde. Von September an wurde ein kleines Mitteilungs-blatt im_Gottesdienst
verteilt, das Nachrichten über Veranstaltungen,- Freud -und Leid il der
C.r"iiria. enthielt. Im November 1941 wurdän der Kirchenvorsteher §rolff
a1s Beaultragter für den Männerkreis und der Küster Stecker und die
Gem,eindeheüerin Henrichsen für die Jugendarbeit bestellt'

Asternstral5e Jö, das clre )chwesternarDelt selt ctem
hatte, wurde vom Magistrat gekündigt, ohne da{ih;ft", il.d; vom Magistrat gekündigt, ohne da{i allerdings-.die--Arbeit in
ihm 'aufhörte, irnmerhln ein 

-Zeichen jener Zeit, in der die Kirch-e. pit

Für den '§finter 1942 mußte w n Kohlenmangel der Gottesdienst in
L,ras naus
beherbergt

licherweise

er

helferin Eeddeler.
Am 28. lvlai 1944 zum er konnte die Kirche wieder benutzt

Angrift vorerst unbenutzbar.
Der" Kirchenrechnungsführer Dettmer trat am 15. Dezember 1945 von
;i;.;-Ä;i;"rü.t, är. der Kirchenvorsteher §7olff übernahm' Da {er Kü'
,i". 

-§i.it 
u. zum Heeresdienst eingezogen wurde, verteilte ma-n de1 Küsterz

äi.;.1--;i Friu Stecker, dem Kirchänvogt Schmidt und die Gemeinde'

allen möglichen Schwierigkeiten zu , iechnen haite. Das Gemeindehaus
selbst *ri.d. in diesem" Jahre wohl von der Fahrtruppschule lreiz
gegeben, aber vom Heeresieugamt sofort wieder übernommen, so dalJ

Eiri ei"="s in dasselbe unmöglich war. Es wurden_ -wöchentli_che 
Ab^end,

;;ü.1. ;,,f tttitt*oit, und Son"nabend eingerichtet. Mit dem Kantor Sasse

f"* .. zu Schwierigkeiten, da er sich sonntags "1! vertreten lie{j,
und §onnabeno €lngerlcnrer
gkeiten, da er sich sonn
Ien. Fräulein Thalheim übte

'an-fdääfiäIö.
-=Es:DE:Pläfrwohnun gen in der Callinstraße 14 a rvurden bei dem gleichen

ie Gernein
4 wurde

.ehelferin Henrichgen kündlgte zum Jr.
das Gemeindehaui abermals durch die

Durch Fliegerangriff am 26. Oklqb-Cf
Feuerlösch,
wurde die

unversehrt. Ule Schw
ende tn dle wohnung oer
straße.

aulleroem wu
lveStern un

eln wu
nln

nolizei beschlasnahmt.i,-. .Ntrche erneut unDrauc
*r-.-!-.der AsternstralSe zerstc
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Seit dem Frühjahr 1945 nach Vernichtu
urqr.ulrDaarsJ du urr LurnerKlrcn e I I a an falmaf um konnteffi

:äe'§i"r+.l..#ti,i'.?'"'J":ij
-\rchitekt gebeten, sich des Gemeindehauses änzunehm.". s"perirri.ira."t

an der

th$j:.f,,{e1 da; ganze Jahr itber sch"n-;;k;t;k;i;'r,ätä,^'iiis 
"rni. weihnachtstage heim, nachdem er 28 Jahre- seinen Dienst in"unserer

Lutherkirche_ngemeinde in_ großer Treue värrichtet hatte. pastor Hake wartm Juli 1945 aus der Gefangelsch-aft ,vom Balkan.zurückgekdhrt. Ais drinr,gend erforderlich erwies sich"die §Tiedereinrichtu"gJ.i rl"J.igr"är. oi.,geschah im. März 1946, zunächst im frrihe.en A;ir, ;;ä §r";ä*ä1. a.,
)uperintendenten mit Plätzen fft 40 Kinder. Im November 1946 wurde inden mit vielen Mühen- wiederhergestilite'-drei unteren Räumen dÄ Ge,mrindehauses ein Kindergarten riit 100 plätzen, .i" «i"airrr".t --it +oPlätzen und für das §Tinierhalbjahr eine Ki"a-;rü.J ;";-§f;;;;h"ll1 ein,gerichtet, die, als Kindertagesstälten bezeichnet w"raenl ;- ö.-.i"ä.irr",ist Ganztage,sbetrieb mit_dör Möglichkeit zum Mittas;s;.",-",, d.r^--r"tn..,
|rirche nur,halbtags geöffnet. Djä erste reiteri" *r." F.l" u.rl"-Surrd".bis NoveTber !147, die jetzige Kindergärtnerin ist Henny Milius. dazukommen 7 -bachkräfte ar.r Kindergärtnerinnen und pflegeiinnen. Anfang
Januar 1946 hatte der Kirchenv.iri;J üb.i;.r,, ii.r. i§;;;ii;ä;;"ü a;;
Gemeinde vorgen-om_m€n, indem aus den bishärigen o;, ";d"-§Gü"ii.t.r,ein neuer Bezirk Mitte gebildet und pastor" Ehrenfeuchter ,rl.*i.r.o
1'ui{e, der zueJeic! den" Vorsitz im Kirchenvorsta"J 

- 
tiU".""Iä.' a-

1.. Mai trat an die stelle de§ -verdienten Kirchenvogrs S.t -iäi- «"ii-'roirr,der am -1. 4p.it _nächsten Jahres zuglei.tt ü"rr*"it d., G.*.irä.h"ur.,rvurde. Da der- organist Sasse seinen Dienst an der Lutherkirche nichtrvieder antrat, kam es ebenfalls im Mai zur Bestellung des Kantors Eß,
mann- als organist., Am l. Juli schied Fräulein Feddäler 

"1. 
c.-.r"a."

heiterin nach jahrzehntelanger Tatigkeit aus. Am 1. Dezember wurde der Ge,
:neind_epraktikant Kurt Zühlsdorft zur Hjlfe in der Gemeinde anqestellt.
Das Jahr .1947. war erfüllt von der Fertigstelr"s dei ö.Ä.i"ä.-tr"u..r.Am Erntedankfest, dem 5. oktober, konnte" bei Aiwesenh.it d.r--Lr"d..,
superintendenten Laasch die, neue saalkirche feierrich ei"g.*ei[i ;;.d";,zu der der zerstörte saal des Gemeindehauses unter mtf,evolle" 

'üebe.,
rvindung vieler und großer schwierigteiten "-g.bi"i wr. 

-Hierbei -zeigte
sich eine grolie 

^opferfreudigkeit in der Gemeinde, einige Glieder ste[ienihre. ganze Kraft in den, Dienst der Sache. Der \ü7u"nsch nach eine,rn
Kirchenchore konnte für diesen Taq noch nicht in nriüit""s s;[.". §rorrtwurden verhandllngen m_it den Firmen §Tetzer ";d A;ri-Ei--iiul" ae,tlJau einer neuen Orgel au{geno-mmen. Vor dem sonntäglichen Hauptgottes,
dienst wurde ein kurzes Choralsingen eingerichtet.

?lq 1.. April 1948 kaq es zu einer Neuabgrenzung der pfaubezirke mit
Rücksicht darrauf, daß Pastor Hake mit der f,eitung "des Hilfswerk;; i; d.;
Stadt Hannover und dem Sprengel Calenberg beäuftragt wurde.
Die Saalkirche erfuhr mit Rücksicht auf das Jutiiläum eine weitere Ausz
schmückung durch ein raufbild christus .,.td di. Kindlein, ein F."r.o,
e-nfw-orfen von dem Gemeindeglied Hildegund von cosel, geb. Michel, zur Seitä
des Taufsteines und auf der inderen selte im Altarrauri a".ih ulti-Ät."a,
mahlsymbol, das ebenso wie die schrift von studienrat Friedrich Hiinrich,
sen entworien und ausgeführt ist.
Endlich setzten Bemühungen zur \Tiederherstellung des Kirchturms ein,
um zum Jubiläumstage wenigstens das Geläut wiedei in Gang zu bringen.
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ßirütiü es Tercrnswefen, T0otttf sttrtsz
einriütungen | (Do tt es il ienlte

Das kirchliche Gemeindeleben spielte sich von jeher ab und spiegelt sich
immer in dreierlei Vorgängen:1. im kirchlichen Vereinswesen,2. in den
sozialen Einrichtungen der Kirche und 5. im eigentlichen gottesdienstz
lichen Leben.

Der Geschichte der einzelnen Vereine kann in diesem Rahmen nicht des
Näheren nachgegangen werden. Es mögen als tätige Kreise nur erwähnt
sein: Der Männervörein, der Jugendveiein, später Jungmännerverein und
Jungmädchenbund (gegründet 1gÖ4 durch Pasior Stisser; ,vergl.- Gemeinde'
Ll"tI igzg S. 165 uriä -tzo), de" Elternbund, die Frauenarbei! dereq 25jäh,
riges Jubiläum im Gemeindebtatt 1957 S. 71 beschrieben wird, de,rKirchen'
chor (Lutherchor) gegr. 1899 mit seiner Geschichte im Gemeindeblatt 1934
S. 196, der Kinderc"hör, der Helferkreis des Kindergottesdienstes (bestehend
seit 1902).

An sozialen Einrichtungen in der Lutherkirchengemeinde kennen wir die
Sterbekasse seit dem {. S. Zl , entstanden duich Zusamm'enlegung der
Sterbekassen der Frauenvereine. Von besonderem Segen für die Gemeinde
erwies sich weiter der Gemeindewohlfahrtsdienst, erwachsen aus der Schwe'
sternstation in der Asternstraße, deren An{änge für die Nordstadt bis in
das Jahr 1864 zurückgehen.

An Schwestern sind tätig gewesen bzw. noch tätig, die Diako-nissen: Meta
Schuback (1891-1901), Kitharine Bösemann (1895-1925), Mari-e Höpner
(1898-190i), Toni Mohrmann (1912-1917), Luise Quest als Hausmutter
ieit 1925, Iviarie Harms (1917-7922), Luise Meier (1924, gestorben 18. 6.
58), Marie Gerloff, seit 

-1924, Martha Rinne (1926/27) und Johannitev
schwester Johanne Klünder seit 1929.

Beispielsweise ,lrurden im Jahre 1947 von d,en Gemeindeschwestern. 695
Kranke gepflest mit 11814-Hilfeleistungen, 5000 Fürsorgebesuche und 275
Nachtwa;hän äurchgeführt und bei 50 

"sterbefällen Beisiand geleistel Auf
der ersten SchwesteÄtätigkeit in der Nordstadt bauten sich dann die.§?'artez
schule (seit 1864, spätei Kindergarten genannt), der Kinderhort 1ür die
schulpflichtige Jugend (seit 1926), die 

"Handarbeitsschule. die. Näh' und
Induitrieschäle isäit 1864) - vergl. darüber Gemeindeblaft 1929' S. 180
und 190 -, die 

-Kinderlesehalle 
im- Gemeindehaus seit 1928, die Nttstands'

küche, insbesondere für bedürftige Alte vor 1923-1926 unter Mithilfe
der Schwestern und ehrenamtlicher Helferinnen aus den Frauenhilfen
und die kirchliche §Tinterhilfe in den gleichen Jahren' die Spenden aus
den ländlichen Gemeinden an Lebensmitteln und gesammelte Kleidungsz
stücke verteilte, au{. Auch in dem schweren Jahr der Arbeitslosigkeit
1950 zeiete sich deutlich, wie Gottes Hilfe am nächsten war; die Klingel'
beutelertiäge nahmen von 936 RM (1929) auf 1317 RM zu. Ebenso
trueen die" öffentlichen Stellen - wie-das Landeswohlfahrtsamt - u' a.

mit" Geldbewilligungen bei. Die Kinderanstalten auf der Asternstraße wurz
den allerdings itt d'ie.er Notzeit wenlger in Anspruch g-enomrßn. Näheres
über all dieJ bringt das Gemeindeblati 1934, Seite 163 ff.

Auch hier sollen nur wenige Namen genannt werden, so als Leiterilnen
vom Kindergarten und ,h"ort Trinchen Röh.s (1925-1928) -und Maria
\wahl (1929:1944), als Kindergärtnerin -Hedwig Multho-p (1927-1942)
und als' Leiterinnen der Industrleschule die Dialonissen Luise Pellmann
und Frieda Koch.
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\och lebendiger rvird das Bild der Schwestern aus einer Chronik der
Station Christusgemeindel vom 24. 10. 1864, die handschriftlich niedev
5elegt ist und die Geschichte der Schwesternstation - so ausführlich als
nur möglich - enthält, und sich als Beispiel sozialer Tätigkeit in der
* erdenden Großstadt als Sonderveröffentlichung eignen würde.
In der NS,Zeit mußten sich die kirchlichen Vereine auflöser1 -seitdem ,gibt
es mehr oder weniger nur Gemeindekreise. So sind ietzt füi leden Pfärv
be:irk ein Frauenr-und ein Mütterkreis vorhanden,"ferner fiir die ganze
Gemeinde 2 Jungmädchenkreise, eine Jungschar für Mädchen, ein Jungeno
kreis und eine Jqngschar für Jungen, und außerdem das Männerwerk, wozu
der Helferkreis des Kindergottesdienstes tritt.
-\n sozialen Einrichtungen sind gegenwärtig die Sterbekasse, die Schwesternz
station und die Kindertagesstätten und die Ev. Gemeindehilfe (seit 1946),
in die der Gemeindewohlfahrtsdienst überführt ist und die viel Gutes in
der Gemeinde leistet, zu erwähnen.

Ein gutes Bindemittel der einzelnen Gemeindeglieder mit ihrer Gemeinde
ist das Gemeindeblatt gewesen, das von Pastor Ehrenfeuchter in rechter
\Veise geleitet wurde. Am 51. August 1924 erschien die erste, am 18. Juni 1939
die letzte Nummer. Die Aullage hat sich immer auf einer Höhe von etwa 3000
Lesern gehalten. Es ist schon richtig gesagt, wenn es bezeichnet wurde als
ein Band, das alle umschloß und die Leser immer mehr zu einer Gemeinde.
gerden ließ und an seinem bescheidenen Teilzu einem Führer zu Gott.wurde
(r'ergl. Gerneindeblatt 1954, S. 134). Von den Geistlichen hatte jeder seinen
bestimmten Seelsorgerbezirk, auch die übrigen Aufgaben waien verteilt,.
:. B. führte der Sup,erintendent als erster Geistlicher den Vorsitz im Kirchenz
vorstande, ein anderer hatte den Gemeindervohlfahrtsdienst und die Seelsorge.
im Krankenhaus I (Nordstadt) unter sich, der dritte leitete das Gemeindez
blatt und den Jungmännerver.ein, der vierte den Jungmädchenbund und an,
deres. Das gemeindliche Leben kommt sodann in den Gottesdiensten am
besten zum Ausdruck. Seit Beginn der Gemeinde kennt man in der Lutherz
kirche fast unverändert den Hauptgottesdienst am Sonntag, anschließend..
Cen Kindergottesdienst, nachmittags die Christenlehre, die neuerdings auf
den Vormittag verlegt ist, und den Abendgottesdienst, urspr'ünglich nur
am Reformationsfest, später vom Herbst an fortgesetzt bis zum Sonntag
vor der Passionszeit; in der Passionszeit fanden in der Regel Passionsgottesz
dienste am Mittwochabend statt. Nach dem letzten Kriege ist während
der Zeit von Ostern bis zum Erntedankfest ein Frühgottesdienst eingeführt,
der in früheren Jahren nur an den drei ersten grol3en Festtagen oder. gez
legentlich als Jugendgottesdienst gehalten wurde. Geblieben ist auch das
-\bendgebet am Sonnabend um 18 Uhr.
Einige besondere Gottesdienste, deren wir gern gedenken und deren
\\'iedereinführung zu begrüßen wäreq, waren die Sylvesterandacht, die
um 12 Uhr in der Neujahrsnacht schloß, und der Gottesdienst am Jot
hannistag möglichst im Freien. Neuerdings sind noch die Gottesdienste am
Reformationstag, zunächst für die Schuljugend gedacht, und die Schul,
:riängergottesdienste hinzugekommen. Von diesen Gottesdiensten sei nur
einer herausgegriffen, der Kindergottesdienst. Darüber lesen wir in den
Erinnerungen von D. Stisser: ,,Er war ein Lichtblick in unserem
Gemeindeleben und erfreute sich, wie auch in anderen Gemeinden
der Stadt einer gewissen Blüte. Und was war es für ein lröhlicher
-\nb1ick, wenn die Scharen munterer Kinder - an gewöhnlichen Sonntagen.
rr.rhl 500-550 - zur Lutherkirche strömten. Daß der Kindergottesdienst
:-Lihte, rvar in erster Linie dem ausgezeichneten Kreise von Helfern und
Heiierinnen zu verdanken, die mit heiliger Begeisterung ihres Amtes
rial:eten, unter ihnen einige von ungewöhnlicher Begabung. - Bei uns
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herrschte ein natürliches, fröhliches Christentum ohne alle pietistische
ä"g..-fi"-"t im jahre mrchten rvir mit unseren Kindern einen Ausflug,
;;iJ ;;t d.* I]i-...brunnen. Abends zogen wir mit Lampions heim'
Ls sah mitunter wie eine kleine völkerwandeiung aus. Väter und größere

Geschwister waren, nachdem sie Feierabend gemacht - 
hatten, zu urrs gez

kommen, und unser ztg war länger geworden. An der Lutherkirche vor
l",,,- Fi.-h""s sammelte sich alles] §7unn es stille gervorden war, salgen
*ir-a""" iit.r,,So nimm denn meine Hände"'Die Fenster in den Häuz
;;;;;;;- ;;ii;sä;J.; Si'rß.' öffneten sich. Die Bervohner freuten sich

"" 
- 
a.r, t.ir.ti.i, h.ll.r, Stimmen. Die Kinder und Passanten blieben an,

&.liiij tt.[i". t. *"r, als ob.das Singen der Kinder beim Einzugg Jet]
;f--eä-S;;t1." J.."r"t.-r sich in der"modernen Großstadt wiederholte."
,l"tt.. aen V"tt slmissionswochen konnte sich die Gemeinde zum Missions'
f"rt. *eiter zum Gemeindefest und zur Lutherfeier am 10. N,ovember, ,die
;i;;', "i;hi **.i-aßie, so doch manches Jahr hindurih gehalten rvurden,
;;;i;.'^bi.'"ö.Ä.iiä.uiu;[il"J;; h,b.i uon jeher aÄ Mittwo^chabend
statteefunden. Da:u traten dann noch ab l9J9 regelmäl5ig an - sonntagz

;;;i;tt;;; r"--§t.rt. J.r Gottesdienste -orgelanäachten'..nachdem 
die

ö.;;i;#;it l9i2 durch äen Organisten Sasie kirchenmusikalisch bereits

durch Gemeindesingeabende vorbereitet war.

Die Kirchengemeinde hat sich bis 1943 mit einer fast gleichbleibenden
§J."äfrl-.r"t iii.", "a-ii.tr 25 bis 27 000 bei einer Gesamteinrvohnerschalt
äi.i.i -n.riites von i0 000 Gliedern. Seit ).913 zählt die Gemeinde etwa

12 000 Seelen.

An Amtshandlungen haben sich beispielsweise ergeben:

1892: 934 Taufen, 514 Trauungen, 398 Beerdigungen,- 550 Konfitmanden'
,i47'AL;"4;ahlsgaste für die"Christuskirchengemein-de einschließlich des

lutherkirchenbeziä<es bei einer Seelenzahl von 27 000'

1896: 1257 Taufen, 349 Trauungen, 520 Beerdigungen, 482 Konfirmanden,
4557 Abendmahlsgäste bei i4 000 Seelen.

1898: 1460 Taufen, 594 Trauungen, 800 Beerdigungen, 509 Konfirmanden,
4916 Abendmahlsgäste.

1899: 1050 Taufen, 269 Trauunger., 746 Beerdigungen, 585 Konfirmanden,
iSoi'Äb."aÄ"hhgärte allein füidie Lutherkircliengemeinde bei jet:t 25 484

Seelen.

1g00 nach der volkszählung wird die Gemeinde a,rf 25_605 §eelerl beziffert.
iSöj,-72? iti"f.., 25i Traüungen, 67{ Beerdic*nc_el (4.14 Erwachsene, 22_0

l-r|,a.ö,-+aä-x"'"ri.-u"Ji" (i59 Knaben, I+t -t't;ci'cnen), 5451 Abend'

-"tt.sält. (1571 Männer, 2081 Frauen), Seelenzahl 27691'

I9lOz 557 Tau{en, 215 Trauungen, 652 Beerdigungen, -5-58 
Konfi_rmielte (27-5

ilrU.". Zß M-rd.h."), -r+98 Abendmahlsgästö (1J64 Männer, 2150 FrauenJ.

Näch der Volks:ählung 17 882 Seelen.

1915:428 Taufen, 125 Trauungen, 502 Beerdigungen,500 Konfirmierte (255
(""U.rr"Z+A fnfaü.i'."1, iAS+ äbÄ"a*uhlsgästl, darunter 1109 Männer und
1785 Frauen.
Das Gemeindeblatt bringt die Amtshandlungen vom September 1924 an

Ää"rt-fi.fr-""i". ,,n..uJ "und Leid aus der Öemeinde" unter namentlicher
Aufführung. \Vir zählen:

Trauungen, 252 Beerdigungen, 535 Konfirmierte'

Trauungen, 190 Beerdigungery 236 Konfirmierte'

Trauungen, 246 Beerdigungen, 310 Konfirmierte'

1925: 206 Taufen, lE1

1910:139 Taufen,151
1935 156 Taufen, 280
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1938: 242 Taufen, 132 Trauungeq 246 Beerdigungen, 227 .Ko'1..irmierte.
L940: 220 Taufen, 110- Trauungen, 222 Beerdigungen, 1gi Konfirmierte(!l Jy"g.1, 9e Mädchen), 1075 Abendmahtsgaiti tjt6tru"".., 7lä^r;;;;),l{7 Austritte.
l9*5: 76 Jr"j...l, 22 .Trauungen, 372 Beerdigungen, 44 Konfirmierte (157
Jl"g9r, 29_ Mädchen), 396 Abendmahlsgästä (69 Männer, 507 Frauin).l3 Rück,, i Austritte.
19{7: 116,-T1ujgf,.65.Tr-at_ungen, 156 Beerd.igungen, 70 Konfirmierte (2g7
l31c_:1,,42. Ivlädchen), 8i8. Abendmahlsgest'J ltea Männer, 640 Frauin),lö Wiedereinfritte, 3 Austritte.

ir5 dg. Gemeinde wurden im Jahre 1947 aufgebrac\r 5775.62 RM an lan,
deskirchlichen Kollekten,. ?892.?0 RM aui ru,rä.i1.;i.tg.ta.." ""a iieo.ss
Reichsmark an Gemeindekollekten. Die Koiie"ktc am "20. e. üia -l u-
11q,: y.. ,der 

'§7ährungsref.orm 
-- betrug "ü.i" ZSI,O+ RIvI, am S"""I;;nach cler_Währungsreform (27.6.) immerhin 15,6j DM und am 4.7. l94S

sogar 88,74 DM.

!-eber den Kirchenbesuch_ lesen wir bei D. stisser aus seiner Zeit, also um1910: ,,Der Kirchenbesuch war, wie in der Großstidt tiu..ti"pj, l^ttü)
mäßig gering. Nach .vorsichtiger Schätzung gl;;ü;-i.h .rg;-il äu.r.",q.al) rm sommer an den Sonntagen etwa 2 v. H., eher etwas weniger als
mehr, ,im Durchschnitt zur Kiähe karnen. I* §d"t..-;;;;"'.i,-*."^
man die namentlich im November stark besuchten AbenJgotGidienste
mitrechnet, wotrt l-1,5 v. H. mehr. Die hohen fiste, an Je".in-zweiten
ragen ,Dopp.elteiern am I49.g9" stattfanden, zeigten, zumal §Teihnachten,volle' teilweise übervolle Kirchen. An den Buß1agen und erst recht am
§.arfsit?gg mit seinen 3 Gottesdiensren und i Ä"u."aÄlilk-feierri-6etrug
$j9 Z.atrt d-er Kirchengänger mindestens 5 v. ff. a- ;.i.t ; *r. i"r-u" d.i
ivl,ittelstand vertreten: Hausbesitzer, Rentner, Handwerker, Ansestellte undkleine Beamte verschiedener Gatrungen 

"r*.'Abi"dr ;h;";-;l;i.-.i"r"irr.
Leute, unter ihnen manche Arbeitärfrauen, die väter kamen i, groß..e.
Tihl am Konfirmationstage. Es wurde öfter g.rrji, Jrjj--ü.i-- ",ü--.i,.Märner als in den Gemeiiden der wohlhabe"a.ä sirätuiirtef iamln. Aucnin den ober.n Schichten fanden sich einzelne treue Kirchgi.re.r. T.ä.rrtull,rvar ein fester stamm vorhanden, der das Gemeinderebe"n irrs,-unä wit
hatten- den- Eindruck, daß am Sonntag .i"i- S.rir.- ri.h i"-'ä.. 'i{i.che

:1mmelte, die im Gebraus,e der Großstidt etwas .,,o, d.. n"nÄ ..-p]""a,
{ie dem volke Gottes s-chon hier vorhanden ist und auf die sie äartet,llenschen, -die im Gotteshause eine Heimat iü. it.i-S..üg.i""a." n"tt.rr.\\'as von der saat des §Tortes Gottes aufgeht, entzieht sic( iedem -.r..h,lichen Auge. -1ü7ir dürfen aber glauben, d.ß 'G;iaüü;.-;.;d;;;;;e"ftr;Ite
verfügt, die den Samen seines §7,ortes'in aller Stitti *r.ti.;-i;;;.:.

,.r

§'ir stehen in schwerer Zeit. Das zertrümmerte Gotteshaus ist svmbolrrir sie. Ijnve,rändert geblieben sind das §?'o.t u.,d- dl; ö;rä; ii,..r.,
Gottes. ,\us ihr €igwjnnen wir Trost und Hoffnung und harren so des
l"ge!', da unsere liebe Lutherkirche wieder entstehr und uns aufnimmt.
Bis dahin müssen wir uns regen, jeder an seinem platz, um d"i Wäri-*"h":.u mach-en,__ das unsere Bliike Ämpfangen, wenn wir unsere Notkirctie
die rvir Saalkirche nennen, verlassed:

Seid aber Täte r des §7orts und nicht Hörer allein.
Jak. l, 22
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